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Л? 7. B  U L L  E T  I N
D É  L A  C L A S S E

Tome I.
~J\r 7.

DES SCIENCES HISTORIQUES,  PHILOLOGIQUES I T  PO L IT IQ U E S
DE

L’ACADEMIE IMPERIALE DES SCIENCES

Ce journal parait Irrégulièrem ent par feuilles détachées dont vingt-quatre forment un volume. Le prix de souscription, par volum e, est 
de rouble argent pour la capitale, 2 roubles arg en t pour les gouvernem ents, et de l i  écu de .Prusse pour l’étranger. O n s ’abonne 
à St.-Pétersbourg, au Comité adm inistratif de l’Académie, place de la Bourse ÎNo. 2, et chez W . G R A E F F , héritie rs , libraires, com m is­
sionnaires de l’Académie, Nevsky-Prospect No. i .  — L ’expédition des gazettes du bureau des postes 'se charge des commandes pour les pro­
vinces, et le libraire LEOPOLD VOSS à Leipzig, p o u r-Vétranger.

Le B U L L E T IN  S C IE N T IF IQ U E  est spécialement destiné à ten ir les savants de tous les pays au courant des travaux exécutés par l’Aca­
démie, et à leur transm ettre, sans délai, les résultats de ces travaux. A cet effet, il contiendra les articles suivants: 1. Bulletin) des 
séances de l’Académie; 2. M émoires lus dans les séances, ou extraits de ces mémoires, s’ils sont trop volum ineux; 3. Notes de m oindre 
étendue in e x fe n s i» 4 Analyses d’ouvrages manuscrits .et imprimés, présentés à l’Académie par divers savants; 5. Rapports; 6. Notices sur 
des voyages d ’exploration; 7. Extraits de la correspondance scientifique"; 8. Nouvelles acquisitions marquantes de la bibliothèque et des 
musées, et aperçus de l’état de ces établissements; 9.  Chronique du personnel de l’Académie; 10. Annonces bibliographiques d ’ouvnjges publiés par 
l’Académie. Les com ptes-rcndus annuels sur les travaux- de l’Académie entreront régulièrement dans le Bulletin, et les rapports annuels sur 
la distribution des prix Démidoff seront également offerts aux lecteurs de ce journal, dans des suppléments extraordinaires.

S O M M A I R E .  NOTES 4. Aperçus préliminaires pour une grammaire sanscrite détaillée, résultant de l'étude des grammairiens 
indiens. Böhtlingk.. MUSÉES 5■ Nouvelles acquisitions du Musée asiatique de VAcad. des Sciences. D o r n . BULLETIN DES 
SÉANCES-

H O T S  S .

V. V o r a r b e i t e n  z u  e i n e r  a u s f ü h r l i c h e n  

S a n s k r i t - G r a m m a t i k ,  e i n  E r g e b n i s s  d e s  

S t u d i u m s  d e r  i n d i s c h e n  G r a m m a t i k e r ;  

von O T T O  B O E H T L I N G K .  ( L u  le 10 fé­
vrier 18^3.)

I. 
V e r ä n d e r u n g e n , d en en  d ie  aus -  und an ­

la u te n d e n  V o ca le  u n te r w o r fe n  sind.
A.

D er A uslau t in  der Pause.
Die Vocale Щ ^ \ ^  und ihre entsprechenden Län­

gen können, die unter B. Ausnahmen 1. 2. angegebenen 
Fälle ausgenommen, in der Pause nasal werden. Beispiele :
ç f i f  i t i *rg « i

B.
E in w irk u n g en  des au s lau ten d en  V ocals auf den 

anlaUjtenden, und  um gekehrt.
I. Zwei einfache homogene Vocale verbinden sich 

zü d n e r Länge-^z. B. Щ  +  — ЭДТЩ 1 ОТИТ +
ш ч  .=  ім и і к ч  i ц щ  +  щгзг =  ш і& т i w m  +

=  WTtfo i =  sw ftër i sft +
\ Щ  +  З^ТгТ zz. I f̂ rT +  ftfh

=  I

A nm erkung  1. Щ fällt in folgenden Zusammen­
setzungen vor Ц aus : efiefv^p) | 51^?^ I

I ЧTrГП,3, i ЧгПГТгІ \ und F farT  i

Anm. 2. 3R kann vor und FL ausfallend, und
soll als homogener Vocal an die Stelle von a .  
treten können ; z. B. +  Я Щ І =  ̂ г Н І ^ :  |

i ,

д а ч : 4) I гсІг|Ч|І^ I Endlich können f î  und 
r l  vor R und FL unverändert bleiben; 2 . B.

i I

2. Щ und Щ gehen mit einem folgenden ^  oder ^  in 
Ç über^ mit Ç oder"^ in*Ç | mit . J  oder 'S  in Щ  I mit Щ 
oder Щ 1 mit R  oder Щ, in 30^ und mit
in I Beispiele : +  ДШ == I 3  +

» ш  +  = е т Н г п  14 * i f + (aU j« H =
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+  Ф і  I m  +  =

Щ Щ ^ Т  I
Anm. 1. Das Щ von *FT (Ч^Щ^тН abgefallenem H)»

л  г  _
СГГТ̂СГГ und &llt im Compositum vor
(&П) aus : ïFfrtïï I сгП^сИкт I i

A Dm .  2. Щ -(- ^  wird in und \

Anm. 3. Ц und Щ werden vor Т̂ Ц abgeworfen, wenn 
durch diese Partikel das vorhergehende "Wort 
nicht hervorgehoben wird -, z. B. *ТП?Ш 
« wo wirst du essen ? »

Anm. 4. Das 3* von 3 ^  \ dem verkürzten Thema von 
сТЩ vor den Endungen der schwachen Casus, 
geht im Innern eines Compositum mit einem 
vorhergehenden Щ oder Щ in ïft über. Bei­
spiele : und fspSIT^: \ 2te Casus Plur.
von und I Ц +  gehen
ferner in folgenden Zusammensetzungen in Щ 
über : I (aber Щ6°[гТ^ ШШ
und \

Anm. 5. Щ und Щ können im Compositum vor 5f]H
«4 *4

und Ш  ausfallen; z. B. oder Щ̂ ГТгТ! \

oder i aber aus гТ^ +

\

Anm. 6. Das finale îf oder Щ einer Präposition wird
«4

vor einem initialen ^  o d e r  Щ einer Wurzel — 
diese Diphthonge mögen primär oder secundär

*Ч *4 «4
sein abgeworfen. Beispiele : ÏT+ÇfH шЩТгТ I

=  ЭТМІГГ [ ÎT +*\ Г4
(von ÇGQ — ФТЦІГІ ! Eine Ausnahme findet 
Statt vor dem ^  Mer Wurzeln ^  (Çfrl ) und 
Щ  \ z. B. I Auch wird das

Ц von ГТ vor und "фЩ (ÏFF und ЦЩ) nicht 
abgeworfen 5).

Anm. 7. Vor dem initialen Ç oder Щ eines Deno­
minativs k a n n  das finale Щ oder Щ einer 
Präposition abgeworfen werden. Beispiele : 3 4  

oder \
Anm. 8. Em Ц oder Щ wird vor îfFJ^und vor der 

Präposition und dem Adverb Щ \ wenn diese 
Partikel mit einem nachfolgenden ^ | •[ oder 
?  I 3Î in Ç oder Щ übergegangen ist, abge­

worfen. Beispiele : ЗЩ -h ЩБT (m  ЭТ +  3^ÜT)
=  *Ы iö i 6) i fçRTÏÏ +  ?tf =r (ЩсПЧѴ I

Anm. 9. f t und FL können nach Ц und Щ auch un­
verändert bleiben. In diesem Falle kann das 
Щ verkürzt werden; z. B. ${с£.ц ftïEf: \
ïïfô: i i <пн«чЫіі i н ш Т щ іі

Anm. 10. Das finale Щ oder Щ einer Präposition 
geht mit dem initialen einer Wurzel in 

ЩЦ über. Beispiele : Ц +  = : Ч І^Н  I
Mit dem initialen fj eines Denominativs kann 
ein solches Ц oder Щ sowohl in \ als 
auch in у Ц  übergehen ; z.B. Ц +
~  ЯЧЧІШгТ oder ЩФТІЧІН I Das initiale FL 
soll derselben Regel unterworfen sein: CT +
F^rfîïïTrT = : УсНіІ^ЩгІ oder I

Anm. 11. Das :R von iRcT geht im Compositum mit 
einem vorangehenden oder Щ in ЗдЦ" über, 
wenn, das vordere Glied der Zusammensetzung 
die Bedeutung eines Instrumentalis hat; z. ß.

+  Ш  =  НЩгТ) i d. i. WV \
Щ oder Щ -f- ft wird ferner Щ^Г in folgenden

B M W  ^Zusammensetzungen mit ftUl •* ШПТИТ I
?nïïf I 5̂ іщГ I 4.ІІІШИ i шттт I F̂Tïïn i
Щ гЩ П П ')  I =іг <П(і ( і ц Г i

3. Die Vocale ^ | •[ \ ^  t I ?! I Щ. und FL gehen 
im Innern eines Compositum vor einem nicht homogenen 
Vocale in ihren entsprechenden Halbvocal über. Beispiele :

i sff i тщ  i fq ^  i Щ  i ssrsf i

Ч Ш  I i i r ïs f  i
Anm. 1. Vor ist dieser Uebergang nicht nothwen- 

dig, und überdies kann sich ein vorhergehender 
langer Vocal verkürzen; z. B. I

\ i

Anm 2. Ausserhalb der Zusammensetzung können 
die Vocale in ihrem primitiven Zustande blei­
ben, oder wenn sie lang sind, sich verkürzen8); 
z. B. Щ1[Т i ЦВВ i Ш  ЦЦ \
m s \  i

4. ^  geht vor еіцет ändern Vocale, als \ in îï^über,

Щ 9) vor denselben Vocalén in \ vor allen Vocalen 

in ^  in I Beispiele: +  ч к П г ^ ^ :

I +  f Щ =r ІТ^Щ I +  î j ^ q r ^ - r
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I Ht +  3pf =  гтгазт I Folgt auf Ç oder Щ 

ein 5f10), so bleiben die Diphthonge unverändert, das 
Ц aber wird abgeworfen und das Zeichen der Elision an 
seine Stelle gesetzt; z. B. = : I +
ЯЗГ =  ЩЩ\ I

Anm. 1. Nach JTt braucht ein Щ nicht abgèworfen%
zu werden. Auch kann dieses Щ vor Щ und 
den übrigen Vocalen zu 3 ^  erweitert werden; 
vor 5fc=[ und ist diese Erweiterung noth- 
wendig. Beispiele : I Щ ^Г I Jl°lKÏ I

I i j n m .* I i

Anm. 2. Das Щ im Yocativ von Thematis auf3" kann 
vor T̂rT unverändert bleiben : Т^ГГ Г̂гТ oder 
N^INTrT \

Ànm 3. Das finale Ц und Щ wird nach der Meinung 
des Grammatikers Ça ka ta y an a mit einer sehr 
leichten Articulation ausgesprochen; nach Çâ- 
kalja’s Meinung können diese Halbvocale ganz 
ausfallen. Man schreibt demnach auch
^FÎÏrJj fIFTT f ^ r  Т̂гТ i гП i
Folgt auf das Ц oder Щ das Wörtchen 3" I 
dann ist der Ausfall nothwendig. In gedruckten 
Büchern wird das Ц nach Щ fast immer weg­
gelassen.

A u s n a h m e n .
1. Das finale ^ | und ^  eines Dualis und das f"

in (lter und 2ter Cas. Pl. von ЩТГ) erfahren keine 
Veränderungen durch einen nachfolgenden Vocal und 
üben auch keine auf denselben. Beispiele : \

i î f ^  ïP J j  CRïï ^  I îp f t  i

Anm. Die Duale sTïïTt'1) I £4rTt I ïïïïîï und
folgen vor ^  der allgemeinen Regel : sfärflcf I
t a r i f a  I ^ IlfN  {Mahd-Bh. XII. 6597), I

2. Eben so verhält es sich mit den einbuchstabigen 
Partikeln und mit dem ïït einer jeden Partikel. Beispiele :
Щ 9 ^  i •[ 5^ :  i s  зч щ : i ят ^  j  \ щ  ^

Й й Ч  f s i t :  i I 3 rT T^t i

Anm. 1. Wenn Щ Präposition oder Adverb ist, wird 
es mit einem folgenden Vocale vereinigt; z
B. Ш 4 - Ш Тг^=: ЩгГІгТШ +  ÇTFÏ — \fPT l 

Ш +  З^Г =  % f  i
Anm. 2. 5  kann vor ^trT unverändert bleiben, oder 

in g  oder in 3 : übergehen : ^  | fijfft ,

%  Т̂гТ I Geht diesem ^  efti anderer Conso­
nant als Ц ( c| \ J oder (7F vorher, so kann 
es vor allen Vocalen in Щ übergehen; z. B. 
51^ oder ЩЩШ I rTJ ЩЦ q̂ TT!
oder Ц̂ гТ: i

3. Dasselbe gilt von den g e d e h n te n  (ЦгІ) Vocalen;

z. B. F̂TT> ^T*c I ^
Anm. 1. Vor T̂rT ist der gedehnte Vocal den eupho­

nischen Veränderungen unterworfen :
T̂rT wird дЦ ^П ^Тгі I

Anm. 2. Nach P â n in i soll K 'ak ravarm ana  der 
Ansicht sein, dass ^  mit einem folgenden Vo­
cale eine euphonische Verbindung eingehen 
müsse; nach P atan 'g 'a li dagegen, erlaubt der 
eben genannte Grammatiker bei allen gedehn­
ten Vocalen ohne Unterschied die oben gege­
benen Regeln der Vocal-Veränderung anzu­
wenden. Beispiele : T^FJ oder frSFJ

[ ШтТ ^  oder

гЩ^ІгТ^ЭДТ> oder ЭДТИ I
Anm 3. Bei gedehnten Diphthongen ist bisweilen 

der letztere, gewöhnlich aber der erstere Be­
standteil gedehnt. In letzterem Falle muss sich 
der Diphthong nothwendiger Weise in 
oder auflösen. ^ ur|d 3* gehen alsdann
vor jedem Vocale, also auch vor und 3" I 
in ihren entsprechenden Halbvocal über. Bei­
spiele : ШТ^ЦТЩТ und aus щ
( Ш Г )  Ш Щ Т u n d  >AU\$ I М б Іѵ Ч іУ І  u n d  

aus Ч Щ 5  (ФГЬ ЩЩ und
I

4. Ein ïf I Щ 12) oder ïft [ nach dem ein 5T abgefallen
ist, bleibt, so wie auch der nachfolgende Vocal, unver­
ändert Der Hiatus kann durch ein eingeschobenes Ц 
gehoben werden, welches die Indischen Grammatiker für 
ein Substitut des FT halten. Beispiele : 3R iJltrî oder 
г щ п й  I 3 ^  o d e r ^ T T ^  I ^ 13) Я5Г oder % I5Tl 
^TÏ>») т  oder ЧІЩЩ 1 5 Щ 15) т  oder I

Anm 1. Das Ц kann nach Ц und Щ sowohl stark, 
als schwach, nach ijt  aber nur schwach arli- 
ticulirt werden.

Anm. 2. Das Ц von Ц (fü r wird, des Vers- 
inaasses wegen, bisweilen mit einem folgenden 
Vocal vereinigt; z. B.
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I m  ^гат i

Щ  H ^Tr ï ï ï ï f t FPT Ч ІЧТ Ч ^ Н с Н : “ )  il 

N o t e n .

1) Gleiche oder nur durch die Quantität von einander 
verschiedene Vocale werden homogen genannt.

2) W ilso n  giebt im Lexicon eine andere Etymologie
von diesem Worte, und SFFFT sollen auso  o
und -j- WQ  entstanden sein, ^ т іб і  aus ê^cf +  ЩТ I 
Чгі rllrT aus ЦгТ +  ЯШсгГ (nach Ändern aus 4 ? ^  +

I aus +  Щ  (die Zerlegung in Щ ^ +

Jf ist vielleicht auch nicht zu verwerfen), FTFfrT aus Fft̂ T 
(ffcpT) + Ш  I Statt НІГІМІ (S. Siddh. K. Bl. 4. b. Z. 12.

Laghu-K S. 11. Z. 5.) hätte man erwartet, da
jenes Wort offenbar von diesem abgeleitet ist.

3) Der übrig bleibende kurze Vocal ist indessen p r o -  

sodisch lang. Dies erklären sich die Indischen Gramma­
tiker auf die Weise dass sie sagen, in dem für zwei iR 
oder FLsubstituirten einem  :R oder FL seien zwei Halb- 
vocale ^ oder сгГ enthalten, jeder, wie auch die übrigen 
Consonänten, im Werth eines halben Zeitmaasses. Zu 
diesem ganzen Zeitmaàsse trete das halbe Zeitmaass des 
Vocals* und l 1/^ Zeitmaasse.;seien in der Prosodie gleich
2  Zeitmaassen. S. Siddh. K  Bl. 5 a. Z. 6. — C o  l e ­
h r  ooke, a Grammar S. 18. Note 1.

4*) B hattog'i und A n u b h û tisv a rû p â k a rja , der 
Verfasser der Sär svati Prakrijd (handschriftlich im 
Asiatischen Museum der Kais. Akad. d. W .), schreiben 

I als wenn ^dieselbe Wirkung, die der Con- 1

sonant çrT, auf den vorhergehenden Dentalen übte. 
ist nicht gestattet, da FL keine Länge, sondern nur eine 
Dehnung hat, V opadeva dagegen, bei dem FL auch laug 
ist, erlaubt diese Zusammenziehung; z. B.
— I Mugdha-B. S. 6. Z. 3.

5) Nach dem M ugdha-B . (S. 8. Z. 4*.) kann das 30[
auch abgeworfen werden: "îfKf \ \ Bhattog'i

lässt diese Formen aus И -(- ^  u°d zusammen­
gesetzt sein. S. Siddh. K. Bl. 4. a. Z. 14.

6) Gita-G. XI 3. — Devt-M. XIII. 3. — 
Mahd-Bh. I. 1258, 6577. ist demnach nicht richtig; vgl. 
Siddh. K. BL 4. a. Z. 9*

7) Dieses \Vort wii;d bloss im Mugdha-Bodha (S . 7. 
Z. 15.) aufgeführt.

8) In der Prosa ist dieser Hiatus sehr häufig; vgl. 
meine Anmerkung zu Çdkuntala S. 22. Z. 17; m ge­
bundener Rede dagegen ist er mir nie vorgekommen.

9) Das von.. 37t geht auch vor nfpf in über, 
wenn durch die Zusammensetzung ein Längenmaass be­
zeichnet werden soll. Behält dagegen das Compositum 
seine ursprüngliche Bedeutung « Kuh-Vereinigung », so 
ist bloss die Form Ц|*ЛгІ erlaubt. Sdrasvati Prakrijd.

10' Bo pp hat es zuerst bemerkt, dass das Щ von 
Drjup; Y. 9. (HrJ^J ) wie ein kurzes CT

behandelt wird. Man vgl. noch Mahd-Bh. II. 2521. 
гТ I Es ist vielleicht richtiger mit derCalc. Ausg.
FTPT und FTFT ohne Zeichen der Elision zu schrei­
ben, und ein verkürzles Thema anzunehmen, von 
welchem sich der 3te Cas. Sing. im Veda vorfindet; s. 
P anini VI. 4. 141. uhd B ig - V. XXX. 14. Auch im 
Z end  glaubt B u rn o u f dieses Thema erkannt zu haben; 
Vgl. Commentaire sur lé Yaçna S. 509. Anm. 367. 
Dieser Fall ist indessed, wie es scheint, nicht auf ШсН*^ 
beschränkt: zu N al. VII. 3. führt N îla k a n th a  eine 
abweichende Lesart Щ an, mit der Bemerkung:

Tlf^Tî \
11) Eine Handschrift der Sdrasvati Prakrijd liest 

statt dessen sïïïïrafr «
12) Im alten Epos wird bisweilen ein kurzes nach 

einem solchen Щ abgeworfen : so rTT '^ r t  Sund. I. 17.

(die Calc. Ausg. ?П 4j7), îrf^trîl<= l^| JW ^Ù n d  
ѵІЧор^іп einem von Bo pp zu Sund. I. 17. citirten Verse

aus dem 9ten Theile des Mahd-Bh., fipTFTT Bhag.
XI. 44: Man könnte vielleicht auch eben so richtig mit 
Bo pp sagen, dass das Щ nicht abgeworfen werde, son­
dern mit dem vorhergehenden Щ in Щ zerftiesse. Sdv. 
IV. 12. will Bo pp (kl. Gr. S. 35. Anm.) іЙЧсЧіПЙЧ: 
ohne Noth aus «йчоці ЭДВДЗД entstehen lassen : es ist 
ein Compositum.

*4 *4 «4
13) und $m|H^sind unregelmässige Vo­

cative von und die vor tönenden
Buchstaben ihr -Jf gegen die Regel abwerfen.

1^) Vgl. zui P an in i VI. 1. 134. Der Vers ist aus

der Sdrasvati Prakrijd ,



Jt*  8. 9. B U L L E T I N
D E  L A  C L A S S E

Tome I,
Ж  8. 9.

DES SCIENCES H IST O R IQ U ES, PHILOLOGIQUES ET PO L IT IQ U E S
DE

L’ACADEMIE IM PÉRIALE DES SCIENCES

Ce journal paraît irrégulièrement par feuilles détachées dont vingt-quatre form ent un  volum e. Le prix  de souscription, pal* vo lum e, est 
de l£  rouble argent pour la capitale, 2 roubles a rg en t pour le* gouvernem ents, et de 14 écu de Prusse pour l’étranger. On s’abonne 
à St.-Pétersbourg, au Comité adm inistratif de l’Académie, place de la Bourse N o. 2, et ctiez W . G R A E F F , hé ritie rs , lib raires, com m is­
sionnaires de l’Académie, Nevsky -  Prospect No. 1. — L ’expédition des gazettes du  bureau des postes se charge des commandes poor les pro- 
vinceSj et le libraire LEOPOLD VOSS à Leipzig, pour Vétranger.

Le B U L L E T IN  S C IE N T IF IQ U E  est spécialement destiné à ten ir les savants de tous les pays au courant des travaux exécutés par l'Aca­
dém ie, et à leur transm ettre, sans délai, les résultats de ces travaux. A cet effet, il contiendra les articles suivants: 1. Bulletins des 
séances de l'A cadém ie; 2. M émoires lus dans les séances, ou extraits de ces mémoires, s'ils sont trop volum ineux; 3. Notes de m oindre 
étendue in extenso; 4. Analyses d'ouvrages m anuscrits et im primés, présentés à l'Académie par divers savants; Л. R apports; 6. N otices sur 
des voyages d 'exploration; 7. Extraits de la correspondance scientifique; 8. Nouvelles acquisitions marquantes de la bibliothèque et des 
musées, et aperçus de l'état de ces établissements; 9 . Chronique du personnel de l'Académie; 10. Annonces bibliographiques d 'ouvrages publiés par 
l'Académie. Les comptes-rendus annuels sur les travaux de l'Académie en treron t régulièrement dans le Bulletin , et les rapports annuels sur 
la distribution  des prix Démidoff seront également offerts aux lecteurs de ce journal, dans des suppléments extraordinaires.

S O M M A I R E . — NOTES. 5. Aperçus préliminaires pour une grammaire sanscrite détaillée, résultant de l'étude des grammairiens 
indièns. Suite. B ö h t l in g k . MUSÉES. 6. Acquisitions du Musée asiatique, rapport de M . F r a e h n . 1. Second rapport par le 
même. BULLETIN DES SÉANCES.

5. V ORAR BEI TEN ZU E I N E R  A U S F Ü H R L I CH E N  SàNS-
k r i t - G r a m m a t i k , e i n  E r g e b n i s s  d e s  S t u ­

d i u m s  d e r  i n d i s c h e n  G r a m m a t i k e r ; von 
OTTO BOEHTLINGK. (Lu le 10 mars 18fc3.)

II.

V e r ä n d e r u n g e n , d en en  d ie  a u s-  u nd  a n la u ­
te n d e n  C o n so n a n te n  u n te r w o r fe n  sin d .

A.
Vom A uslau t im A llg e m e in en 1).

§. 1. Am Ende eines Wortes werden zwei Conso- 
nanten nicht geduldet, sondern der letztere wird abge­
worfen. FpçrT^wird

A nm erkung. Im Nom. verlängern die auf die Affixe 
RfJ, ЩгТ, und 5RJ») ausgehenden Themata,
so wie ^ЧГІ, ЧЗгІ^) (Pronomen reverentiae),

und das dem Nasal vorhergehende

Beispiele :
fàiMrj,

A usnahm e 1. Nach ^ wird bloss ein H und die En­
dung’der 3ten Sg. Imperf. rj^abgeworfen. Beispiele:

3^j[4)» 5RTj|5) ’ (für Ы ч тіф , (für

îrfipTFf und ЯТЩЧг£).

A usnahm e 2. Das FT in (Nebentbema von *!Щ)
erhält sich im Compositum vor ЦтрТ und Ul<=he), und 
das Ц in in einem beliebigen Compositum vor

«T, S’, ?r, я ,  ч , q;, wenn unmittelbar
auf diese Consonanten ein Vocal, ein Halbvocal oder 
ein Nasal folgt7). Vor den von der Wurzel ЦэЩ abgelei­
teten Wörtern fallt das Ц indessen ab8). Beispiele :
ÿ '+ tH I , , g w f t 3), , ЦІ=ЩЧ

A usnahm e 3. Bisweilen wird nicht der Endconsonant, 
sondern der vorhergehende abgeworfen, und na­
mentlich :

à) Der Nasal im Nom., Voc. und Neutr. von 
9F[undÇflF[, und im Neutr. von und
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uhd von den auf die Affixe ï) r^  ^4d_und

ausgehenden Thematis. Beispiele : fjr^°),

w ^ 10),. Я сЧ ^1'1).1 З 3! “ ) ’ ^  Ш }

ИіЧгі, H^rî, ЦТЩгТ, ЧЧЩг̂ , faârj^10..

A nm erkung 1. JfiVl^büsst im Neutr. nicht 
nur den Nasal, sondern auch den vorher­
gehenden Vocal ein.

A nm erkung 2. Wenn Hc£rM m Compositum 
als Adjectiv bei seinem Substantiv steht, oder 
auch vor einem ändern Adjectiv, mit wel­
chem es durch und verbunden.gedacht wird; 
dann werden beide Endconsonanlen abge­
worfen, und der vorhergehende Vocal ver­
längert. "Wird dagegen substantivisch
gebraucht, so ist die Form bloss vor

und gestattet12). Beispiele :
( —  НгсІмкі! ( —

Ш '.) , ( =  з ^ : ) .
b) Щ und Ц in Wurzeln13). So lautet der 

Nom., Voc. und das Neutr. von m -

von з т ц ^ — зтщ ;14), von g ^ 13).

A nm erkung. Hat das Wurzelthema causale 
Bedeutung, oder gehört die Wurzel zur 10teil 
Klasse,' sö fällt nach der allgemeinen Kegel 
der Endconsonant ab1G). In diesem Falle 
würde also f ï^  1111(1 ÏÏT^Fi
werden.

c) Das finale einer Wurzel vor der Endung der
3ten Sg. Imperf. FT Beispiele-: und
У^ЯІІГ^ѵоп und ЩЩ. Doch kann viel­
leicht mit demselben Rechte gesagt werden, dass

wie auch in einigen ändern Fällen, PT ge­
worden, und die Personalendung abgefallen sei; 
zumal da die 2te Sg., die ÇT̂ zur Endung hat, 
auch iHcMH^und ^F^CTTr^neben ü^cfilt^und 

heisst

d) Das finale rT, Ef einer Wurzel vor der En­
dung der 2ten Sg. Imperf. doch kann hier 
auch die Personalendung ab fallen. Man sagt :

oder дЩТгТ von т а  (3lfT — ^Ulfrl),
C *4 c ^

ïŒR^oder von oder

von ТЧ5  (PFTfrT), i^MNr^oder 17) 
von ^ ( Ç tn f e ) -

J. 2. Am Ende eines Wortes im isolirteii Zustaüdç 
können nur folgende Consonanten stehen : öfj, JT, S 18), 

З , ÏÏT, rT, Ц, Ц, R, Ч1Э), с?Г, щ1Э), und
man kann als Regel aufstellen, dass, wenn ein Thema 
oder eine WurzeL, Von Anfang an oder nach Abfall des 
Endconsonanten, auf einen der eben genannten Conso­
nanten àusgeht, derselbe im Nom. und Voc., im Neutr. 
und in der 2ten und 3ten Sg. Imperf. keine Veränderung 
erleidet.

A nm érkung . Themata auf ^Г , aber nur,
wenn Affix ist), und verlängern im

Nom. den Vocal. Beispiele :
von Wurzel Themata auf
^Tj^und ^ v e r lä n g e rn ,  wenn ^ und H 

Bestandteile der Wurzel sind, von der die The­
mata abstammen, odér wenn das in ^Fj^das des 
Desiderativs ist, den Vocal nicht nur im Nom., son­
dern auch iih Vöq. nnd im NeuLr.20)

A usnahm e 1. Die auf ^ 'ausgehenden Themata 
werfen im Nom. und im Neutr. ihren Endconso­
nanten ab. Im Voc. Sg. .Neutr. ist indessen der 
Abfall des nicht nöthwendig, und im Nom.
Masc. wird der dem- Nasal vorhergehende Vocal 
verlängert.

A nm erkung  1. Die Zahlwörter auf die alle 
geschlechtslos sind, werden wie Neutra behan­
delt. Der Vocativ würde, im Fall er vorkäme, 
kein haben. Am Ende eines Bchmklhi da­
gegen sind diese Zahlwörter der allgemeinen 
Regel für die Themata auf unterworfen21). 
So heisst der Nom. voh ein Freund

von Fünfen » ЙіЭДЩ, der Voc. das
Neutr. der Voc. Sg. Neutr.
oder f a r c i r

A nm erkung  2. In den Composilis und
fällt nicht aus, wrird aber in Folge 

des ЦТ22).
A nm erkung  3. Der Vod. von qT T und 13Н(ГЩ, 

Ц +  tl-Q verwandelt das "7, in Folge des vor- 
hergehenden in ЦТ23).

A usnahm e 2. Themata auf R , von Wurzeln auf 
stammend, verwandeln dasselbe in *F24). So lau-
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tet der Nom. Voc. und das Neutr. von
шгт*

A usnahm e 3. verlängert im Nom. das und
wirft den Halbvocal ab25). Das Neutr. stösst das Ц 
aus und vocalisirt das Ц. Der Yoc. wird von diesem 
verkürzten Thema gebildet.

A usnahm e 4. Die Themata auf £|̂ Г verlängern im 
Nom. das Ц und werfen das ^ ab; das Neutr. stösst 
das 5Г aus und vocalisirt den Halbvocal. So lautet 
der Nom. von ^ІгЦ — ЗТгТТ, der Voc. ^ІгЦ , 
das Neutr. der Yoc. im Neutr. kann auch ÇTrT̂ T
heissem
A nm erkung. wirft im Nom. das^ nicht ab26),

und vocalisirt im Neutr. nicht das sondern das 
Der Nom. lautet demnach (и*>ЫріЦ , der Yoc- 

das Neutr. Щ І-

A u sn ah m e 5, das einzige in der älteren
Sprache vorkommende Thema auf , vocalisirt 
dasselbe. Der Nom. und Yoc. lautet das
Neutr.

A usnahm e 6. Die Themata 1Щ, ^ j^ u n d  die auf das

Affix ausgehenden wandeln das FT, nach Aus- 
stossung des Nasals27), in rT um. Das finale Ц einer 
Wurzel kann vor der Endung ^  der 2ten Sg. 
Imperf. unverändert bleiben, oder in fT übergehen. 
Beispiele: °der oder
ÏF^5iïrJ. Vergl. §. 1. A usnahm e 3. c.

J. 3. Diejenigen Endconsonanten einer Wurzel oder 
eines Themas, die am Ende eines Wortes nicht geduldet 
werden, erfahren folgende Veränderungen :

à) ET, S’, (5\ Щ, Ц, und gehen in den ihnen 
am Nächsten verwandten, nicht-aspirirten Conso- 
nanten über; also der Reihe nach in : SR ÏÏ, Г, 3 ,
H, Ц Und Щ.

Ь) am Ende einer mit beginnenden Wurzel
wird If ; in gçf, ÿ f ,  und oder ^5 m

und im Neutr. von 9 4 ^ 9 28 ) — <J\ in allen 
übrigen Fällen 3 29)*
A usnahm e. In das die indischen Gram­

matiker für eine Verstümmelung von 
halten, wird ^  — ï ï 3°).

A nm erkung. Ist Ц , Ef, oder ^  der End- 
consonant einer mit Tf, Ç oder Sf anlaütenden

Wurzel, so geht die Aspiration vom Auslaut auf 
den Anlaut über31). Der Nom., Voc. und das 
Neutr. von j p l ist von P  — H ^oder

c) tT wird qR, j=T und Çfi— 3T, 5T — Beispiele : der
Nom., Voc. und das Neutr. von lautet pfHJb 
das Neutr. von der Nom. und Voc.
von U rM ^und M гі̂ — und Ц ^ 33).
A usnahm e. ^  wird J7 in und jj — ^  iu

H lsj^lll ^ ), (aber nicht in tifcHrT50),

und щГ34) — aber nicht in
« Kranz )) und in E R sP5) «Blut»). Beispiele: 

Nom., Voc. und Neutr. von T̂rfT̂ F5J36\^  ^  __  C< ^
von ^TFTPJssT̂  ТЭДГЩ von 

von von

aber Ш^РТ >, von Щ Ц^, von
aber und ÎRTT).

d) Щ, Щ und 17 werden £ 34). Beispiele:
Nom., Voc. und Neutr. von von

1442 von t e
A usnahm e 1. In und wird

der Sibilant cfi, in 5 oder Z*1)- So heisst
der Nom., Voc. und das Neutr. von 
von r T T ^ — rïï^R , von ^ r îF T ^ — 4ck4<jj, 
von von sîic ll^oder

A usnahm e 2. In Slïï^w ird Щ — H 38). Der Nom., 
Voc. und das Neutr. lauten demnach H sj^nach 
§. 2. A nm erkung .

B.
Vom A u sla u t in  d e r  Pause.

§. 4. Der Endconsonant eines Wortes (s. J. 2.), 4»
J  und Ff ausgenommen, bleibt in der Pause unverändert59), 
oder wird verdoppelt40). Man schreibt 3R Ï oder cJfcHJb 
^ J^ o d e r^ rrr  An die Stelle von *T tritt der AnusväraKi\  
an die von ^ und Ff der Visarg*anîja.

C .

V e rä n d e ru n g e n  des A u sla u ts  vor ändern  
W ö rte rn .

$• 5. 5 , m  und çrf sind die einzigen Endconsonanten, 
die vor allen Buchstaben stehen können, und sich nie­
mals verändern. Vgl. indessen §. 8.
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J. 6. Z  und Ц bleiben vor allen h a r te n  Conso­

nanten unverändert, gehen aber vor w eichen  Buchsta­
ben m TT-» 3* und Sf über. Diese dagegen verändern sich 
vor w eichen  Buchstaben nicht, wandeln sich aber vor 
h a r te n  Consonanten in ^ î, Z  und Ц um. Beispiele: 

und werden und fsf^vor Щ£гТ und ЦЩ ; 
ФТ, und und ^ і ѵ о г
гТ^

A nm erkung  1. Vor Nasalen können 3R, IT, £, ЗГ, 4  
und Ц auch in den Nasal ihrer Klasse übergehen42). 
Man sagt гЩЩІН oder ЧЦМ И, oder
ЗЧЩРРТГгТ, oder 43). Щ РТ^
(4 (^+  ^Tïïft) UH<1 Ц5РІН H=0H) haben in-
dessen keine Nebenform. Vor muss ebenfalls 
der Nasal stehen44).

A nm erkung  2. In ^ l^ r^u n d  m ^ y j^ is t  das S’ von 
vor und aus­

gefallen, und der vorhergehende Vocal à t  ge­
worden45).

§. 7. rî muss zwar auch vor w eichen Buchstaben 
w eich , und vor h a rte n  Consonanten h a r t werden; 
beide, so wie das müssen aber ausserdem vor Ц, 
sT, of und ïïf in die p a la ta le 46"), vor <T, 5", und
ÏÏT in die ce reb ra le  Klasse4"), und vor rrf in çrT über­
gehen. Vor Nasalen kann der w eiche Consonant un­
verändert bleiben, oder sich in den Nasal seiner Klasse 
umwandeln42). Zwischen^ (das in ЧУI^ausgenommen) 
und einem 5f, {§, £, S’, rf oder ET wird, wenn auf diese 
Consonanten ein Vocal, ein Halbvocal oder ein Nasal 
folgt, zur Erleichterung der Aussprache ein Sibilant ein­
geschoben48), und zwar vor т(, Щ ein Щ, vor £, S’ ein 
Ц, und vor rT, Ц ein FT. Vor diesen eingeschobenen Si­
bilanten wird Anusvära, oder fallt ganz aus49). Im 
letztem Falle wird der vorhergehende Vocal nasal aus­
gesprochen und in der Schrift mit dem Zeichen ^ ver­
sehen. Ein aus *T entstandenes çrf wird ebenfalls mit ^ 
bezeichnet50).

A nm erkung. In oder finden wir
ein Ц zwischen T  und^j eingeschoben51). Zwischen 
dem von und einem folgenden Ц kann Щ 
hinzugefügt werden, muss aber nach §. II. in den 
Fisarg anija oder in den Upadlimânîja übergehen52). 
Man schreibt: 
oder Y 4 |(^ .

§.8. 3?, Щ und werden, wenn ein kurzer Vocal 
vorhergeht, vor vocalisch anlaulenden "Wörtern verdop-
pelt” ). Beispiele: Цс<ШІЫ , F l^ rT : .

A usnahm e. Im Compositum ^ П Щ , wo Щ für 
primitives steht (s. $. 2. A usnahm e 1. A n­
m erkung  2.), wird der Nasal nicht verdoppelt54).

S- 9. 3R, *T, Zf r! und Ц können, wie der Grammatiker 
P au sh k a ra sa d i lehrt, vor den 3 Sibilanten in die 
h a rte  Aspirata ihrer Klasse übergehen55). Man schreibt 

oder Vergl. §. 12.

s. 10. ч  ist bloss vor Vocalen unwandelbar56); vor 
den 5 Labialen kann es Anusvära werden; vor den 5 
Gutturalen wird es Anusv. oder vor den 5 Cerebralen 
Anusv. oder Щ, vor den 5 Dentalen Anusv. oder 
vor Щ, ^  und ^  — Anusv., vor Ц, çrf und of — Anusv. 
oder Ц, çrf und cj57).

A nm erkung  1. *T58), *Т59), Цв0), çrTeo) und ^ 60), 
auf ^  folgend, wirken auf ein auslautendes *T, als

wenn sie anlautend wären. Beispiele : oder

^ГСпГІ, oder !чіЦуспч[г|, f^R

oder f% ^ r :  > n f t  oder
oder

A nm erkung  2. Das^T intT4w ird vordem, zwischen 
dieser Partikel und der Wurzel eingeschobenen 
Ц wie ein behandelt61) (s. § 7.). Man schreibt: 
tlV ohrti o d e r  tu r 4 i r f | .

A usnahm e. In ls(darf H nicht Anusvära werden62).

$ 11. wird, wenn ihm ein anderer Vocal als Щ 
oder Щ vorhergeht, vor allen w eichen Buchstaben 
Dieses, so wie das primitive fällt vor ^ ab, wobei der 
vorhergehende Vocal verlängert wird. Folgt ein auslau- 
lendes Щ auf so wird es vor allen w eichen  Conso­
nanten und vor Щ — 3 \  vor den übrigen Vocalen ver­
schwindet es ganz. Ein auf Щ folgendes Щ fällt vor 
allen w eichen Buchstaben aus63). Vor cfi, Щ gehen ^ 
und H in den Visarg'anîja oder in den G'ihvâmûlîja 
(+ oder X) über64), vor Ц, CR in den Visarg'. oder in 
den Upadhmânîja (n)64), vor rf, {§ in Щ, vor Щ in den 
Visarg'. oder in Щ, vor £, 5  iu vor Ц in den Visarg. 
oder in Ц. Vor rî, wird ^ — Ц, vor — Visarg'. 
oder П vor kann ebenfalls V is a r g werden.

A usnahm e 1. Das H der Vocative ЧЦІН

und 4l^(zusammengezogen aus ^ W ^ u n d
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s* Note 3.) fällt vor allen w eichen  Buch­

staben aus65). Beispiele: Щ ЩЩ, ЧТ ?ЩТ
У т і

A usnahm e 2. Die Nominative ÇTflF[̂ und wer­
fen, W e n n  sie nicht mit dem Ц privativum compo- 
riirt, und nicht mit dem Affix cfj versehen sind, 
das ST vor allen Consonanten ab66). Beispiele: 
^ |( r i | ,  ST aber ?FPÎt щ й ,  ST̂ ÏT

A usnahm e 3. Das ST in 3J^S^ wird vor allen w ei­

chen Buchstaben ^ 67 . Vor ^Т^ und ÜJT68)
(nach der Meinung anderer Grammatiker aber, vor 
jedem ^ ohne Unterschied69))  geht‘es indessen 
regelrecht in 3  über. Im Compositum vor tTfà 
und ändern Wörtern (vgl. A usnahm e 4.) kann 
dieses ST — ^  Visarg*. oder Upadhm. werden70). 
Das Ц im Yocativ kann vor sowohl
in als in ^ übergehen71). Dieses letztere fällt 
ab, wie gewöhnlich, und der vorhergehende Vocal 
wird verlängert. Beispiele:

(я*У ^Н ), Я^ЯТГгТ,
ttàrîl ^ЦгТТ л щ

A usnahm e 4. fj|^T und ÇEjj* können im Compositum 
vor ЦТгТ und ändern Wörtern ihr ^ bewahren70). 
Man sagt JTfrrfa oder iftXWT.

A usnahm e 5. In £ 3 4 ,  un(l К̂ ТГЩ ist
J  ausgefallen, und der vorhergehende Vocal ver­
längert72). Vgl. §. 15.

A usnahm e 6 Wenn auf SR, und CJ ein Sibilant 
folgt, gehen ^ und ST ohne alle Ausnahme in den 
V isa rg über 73). » Man schreibt cf[ST! тг і̂Ч und nicht
SiïFTt Sïfib ЩЩ und nicht ЩТгТ,
rST Î̂ und nicht

A usnahm e 7. Vor Щ[, Ц. steht häufig ST 
und, wenn ein anderer Vocal als Ц oder 5|T vor­
hergeht, Ц statt des Fisarg\ oder des Ardhavi- 
sarga. Die indischen Grammatiker machen folgende 
Fälle namhaft74).
a. In Zusammensetzungen mit den Wurzeln 

(=ЦІ(Н) und mit ^ T ,  
und 4 N , wenn das vorhergehende Wort auf 

ausgeht, kein Indeclinabile ist und im Com­
positum kein anderes Wort vor sich hat. Bei­
spiele : Ш Щ ,  75) , W m IR , 5Щ-

Ш г г 75) ,  т±'4іт\, ш ш п ,  w m w  №

SPtffSTT, «Ч^ЧЫ (SPtfCPft), aber 
und _ 4 ^^5 f:^ l^ .

b. Wenn auf IH^tj^und die Wurzel folgt, 
sind beide Schreibarten üblich. Beispiele : Й Т-
S^îrïï, fFf^îrTT, ,

^ î ^ r f î ,  тоэрйГ
A nm erkung. Wenn die Bedeutung

«krum m » hat, muss ST sich umwandeln:
^ йрГГ 37rfi-

c. Das Adverb bewahrt vor immer das

*T: Tp^jrTT.

d. Man schreibt ТЦГ^Ч^76) ,  ЗРТ^ППЗ »
г Я Щ т ,  T ^ q f r l 77), f ^ F j f e ^ 77), ЩЦ- 

^ Ш 78), ^ т й 79), т ы і і і і  ^ trTs^riH  (von 

ЗігГ ficTî) , H I S ^ ,  TO PFT , RÎFTPfî80), 

ST^TOFn^T, ST^TSsfit, ^ = h î
(Pronomen interrog.) , 77) , « 4 ^ i :  « )
(ohne Unterbrechung auf einander folgend).

e. In Compositis mit с ^ ц  (ähnlich, einer Eigen­
schaft, einem Zustande oder einem Dinge nahe 
kommend , ^F*T!fT und ТЩ[ (Geringschätzung 
ausdrückend), wenn das vorhergehende, auf ^ 
oder ST ausgehende W ort kein Indeclinabile ist. 
Ein ^ indessen muss vor о І̂^ЧІГІ in einen der 
Hauche übergehen. Beispiele : ЦЩ^сгЧ,

, qqKfRT, гЩ Ц Щ ,

aber
f .  Der Endconsonant der Adverbia ^ТГ̂ ,

p R I , , Hgitl und q fW | und des Nom.*4 *\ O \  \  t
c a r d .? ^  wird Щ. Beispiele: 1&ЧІН,

Ptc.'+irt, ІЩЭДІгТ,
A nm erkung  Tn wird der Endconsonant

nicht Sf; z. B. 4 5 ^ 1 4 1 82).
g. In f e r ,  und (Adverb) wechselt Ц

mit einem der Hauche Beispiele:
fè: , rawriH, t=r: ,
g g : HRfïfH
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h. Das Ц in ÿ r^w ird  nicht Щ, sondern bleibt, 
wenn es nicht ausfällt (s. J . -1. A usnahm e 2.), 
unverändert. Statt ІЩ^капп man auch ÿj^schrei- 
bén8*).
Nomina Neutr. auf Щ  und 3£T wandeln das ST' *4 *\
in ^  oder in einen der Hauche um, wenn ein, 
mit ihnen in Construction stehendes Wort folgt. 
Beispiele : ïïfàfefiftTrT oder trfqfî ^ТТгТ, 
ОТТІН oder OT: ЦгііН.o
A nm erkun? 1. Das in Ä r  soll vor 

immer 4  werden, auch dann sogar, 
wenn die beiden Wörter mit einander nicht 
in Construction stehen 84).

A nm erkung  2. Im Compositum ist der Ueber- 
gang des t \  in Ц nothwendig. Beispiele : 
НІЧЭДН, Tritt aber ein
anderes Wort davor, so muss einer der Hauche 
die Stelle von Щ einnehmen :

k . Man schreibt ( 1. von Kühen besucht.
2. ein Maass)85) und

A usnahm e 8. Wenn auf die Sibilanten ein harter 
Consonant folgt, kann ein vorhergehendes ^ und 
auch ausfallen86). Man schreibt 4^1 T

A usnahm e 9. Das ST in wird vor dem rT der 
Wurzel — Ц, wenn das Compositum ein ein­
maliges Brennen oder Erwärmen ausdrückt87). 
Beispiel : ^МЦІ d. ^Т І̂^ПТ ЩЩЦІ7Г,

aber ІЧ т̂ГТТгТ ^ Ц І  ?рТОТ=ТІГ(‘ d. і. 

FW Tfïï.

S c h lu ssbem erkung . Aus dem Y orhergehenden wird 
man ersehen können, dass Ц , , 15, Ц * 4  und die
einzigen Consonanten sind, die niemals am.Ende eines 
Wortes stehen können.

D.

C onsonanten , d ie  zw isch en  A uslau t u nd  A nlaut 
e in g esch o b en  w erden.

J. 12. 3R, £ ,  fT und die drei Sibilanten sind die­
jenigen Consonanten, die zwischen die Anfangs- und 
Endconsonanten zweier zusammentreffender Wörter ein­
geschoben zu werden pflegen. Nothwendig ist nur die

Einschiebung der Sibilanten-, s. §. 7. — ëfî kann zwischen 
^  und einen Sibilanten eingeschoben werden, 4  zwischen 
öj und Щ, £  zwischen Щ und einen Sibilanten, R 
zwischen Z  oder T  und FT88)- Beispiele : ЩЗ? S[FT oder

ІТИ^ЩгТ, oder Э Д І^ , oder\  41 *\ “Ч
oder H W g : ,  Щ Щ Й1 oder S jf ^ T

fl 1*7 oder Ч^РчТЩ oder ЧЩгШЦ. ^î, Г .
und rT können nach §. 9. auch in die h a rte  Aspirata 

ihrer Klasse übergehen : Д Щ Ш  , tTTgW I, ,
qil^îlrT  Vgl. noch 5- 16.

§. 13. Zwischen einen kurzen Vocal, so wie zwischen 
das Щ der Partikeln Щ ( Adverb und Präposition ) und 
Щ und ein folgendes ^  muss rf eingeschoben wer­
den; nach jedem ändern langen Yocal kann Ц hinzu­
gefügt werden89). Beispiele : гіс^ЩЩТ , ,

oder
§. 14. Zwischen die Endbuchstaben der Präpositionen 
ÎR , Ш, -34, %  ШгІ, F R und  ein folgendes

cfj, tT, rT und wird bisweilen ein Sibilant eingeschoben, 
wodurch die Bedeutung des Wortes modificirt wird30). 
Augment, und Reduplication stellen sich zwischen die 
Präposition und den Sibilanten, so dass dieser nie vom 
Anlaut der Wurzel getrennt wird. Yor Щ\, pf und Cf er­
scheint der Sibilant als FT, wenn oder Щ vorhergeht, 
als Ц , wenn ^ vorhergeht (vgl. J* И- A usnahm e 7.), 
vor als ЦГ. Tritt das Augment zwischen und den 
Sibilanten, so kann sowohl als ̂  geschrieben werden91). 
Es wird wohl nicht unnöthig erscheinen, wenn hier so­
wohl die Wurzeln und W örter, mit denen sich jede 
der oben genannten Präpositionen mit Hülfe des Sibi­
lanten verbindet, als auch die Bedeutung der so zusam­
mengesetzten Formen angegeben werden92).

m  mit (c£), «seinen Unrath lassen»93), von vier- 
füssigen Thieren und Vögeln, wenn sie dieses vor 
Freude , aus Hunger oder aus Verlangen, nach 
der Wohnung thun. Beispiele : Sctëtt I

i ^ ч іт^ гт w m m ï  і
Ohne Sibilanten « streuen » — mit 
«Theil eines Wagens. » 

m  mit « Excremente. »
Щ mit und «Wunder», «Stand,

Stellung, Rang» — ЧІГІйІ*
3 4  mit ôfbj’ (^І) (( bereiten ; schmücken ; entstellen,

verunreinigen; entgegnen; sich versammëln »; — mit
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( ^ )  ((abschneiden; Jemand zu nahe treten, be­
leidigen. »

mit 4  f ) « schmücken ; sich versammeln. »
U mit rTFT (М^П^ЦІН94)) «mit den Hörnern stossen »—5 O

von Ochsen und Kühen.; -  mit фцс*, ДЩЦЩ 
Nom. pr. eines Weisen.

Ш  mit'öfj^f, ЩгІ^ЦГ «Spion; Gefährte; Führer.» 
f§| niit ТЩ , aber àüch « Vogel. »

niit (5p) « zubereiten; schmücken; weihen; sich 
versammeln. »

E.

V erän d e ru n g e n  des A nlau ts nach än d e rn  
W örte rn .

$. 15.' In Й У ЧЙ  (s. $. 11. A usnahthe 9.) hat 
das nachfolgende rT in Z  umgewandelt. Ç ist 2  gewor­
den in M l^r^und ^Щ рТ^іп Folge eines vorhergehen­
den 3 95); in und ist die
Umwandelung des dentalen Consonanten in den cerebra­
len durch das ausgefallene ^ bewirkt Worden96). In 

rührt daäs J  vrèllëicht auch von einem früher
Г Г "4

dagewesenen: ^ h e r: ^Т 2Щ . In
und ist nach Щ — Щ geworden97),

Ueber den Uebergang eines anlautenden in щ  in 
Folge eines vorhergehenden Ц oder ^-Lautes s. Artikel 
XV. im 4ten Bande der Zeitschrift f. d. Kunde des 
Morgeril. $ . 7. 16. 23. 24. Dass die Wurzel Ht auch 
nach ЗЩ das *T in Щ üm\Hrandelt, habe ich daselbst ver­
gessen anzumerken

$• 16. Nach Щ, Щ, Sf, Z, Z , Ц und Щ kann
Щ, wenn kein harter Consonant folgt, ^  werden98). 
Beispiele : В Д Н  oder ö [ ^ p ^ ,  ^ЩЩгІ99) oder

oder Щ 1 Ч :  oder ,

W S H g  oder ШЩрК 10° ) . 5ІгТ oder ,

■") oder qu& ^rl, oder ,

aber ЗІФ^?Ігі!г|.

$. 17. Das FT der Wurzeln F rF ^u n d  fällt nach 
der Präposition 3 ^  aus.101) : 3 rP F T  und Зг^ТТ. In 
З г ^ Р г ^ (Namen einer Krankheit) soll nach K âtyâyana 
ebenfalls ein ausgefallen sein , die Kdcikd dagegen 
ist der Meinung, dass dieses Wort auch von der Wurzel 

hergeleitet werden könne
£T wird 4  in folgenden Fällen :

a. In einer Wurzel, die keinen J-Laut enthält, und 
deren zweiter Buchstabe ein Vocal (£j^L

und H F P  ausgenommen), rT (FrFT ,̂ ^ггЫіІНІ,

ЗтТШН, £rPT und FrTFT äusgen.), Щ (CT2 undO *4 *4 ° 0*4
Ç ^-ausgen .) oder *7 ( I^ J^  ausgfen. ) ist, so wie in 

ffR , und in Folge
Г

eines in der Reduplication vorhergehenden 3[, 'S, 
Зъ  ^  oder Щ 102). Beispiele: f t l ( I n t e n s ,  von 
^FT), ШТ№7сГ (Aorist des Causs. von Щ ) ,

а д  ччгі, нщ птрг, щцщтт.c \o  *\ o
A usnahm e 1. Ein Desiderativ, das sein characte- 

risliscbes Zeichen Ц in umgewandelt hat, ver­
ändert bloss das FT von und das der Caussa- 
tiva (Fcfç£, und nW ausgenommen) in ^ 103).
Beispiele:

jedoch b. A nm erkung .

A usnahm e 2. Das Intensivum von bewahrt,•4
wenn és mit einer, auf ^ oder 3  ausgehenden 
Präposition zusammengesetzt is t, sein 3FF 104 ) :

b. In Щ (tMÎri), Щ], ^  <ННІІН), *тТ>

ЩГ, trPT und im Denominativ
*4 *4 "V O  ~4

FFmfH io Folge einer vorhergehenden Präposition105), 
die in der Schlusssilbe ein ^ oder 3  enthält; auch 
dann sogar, wenn das Augment dazwischentritll06). 
Beispiele: ^ЦЩгТ, ЯрЧЧІШП, ^ Ц ^ г Т ,

*ч *ч о * ч  *ч

Ч Ч Ч Ч Г І , ^ Р - Ц Й і Г г Т ,  щ т а н ,  î p - Ц Щ г Т ,  Ч Т О І г Т ,О *\ *ч *ч *\

ÎFW PÏÏT. Ці-ЩЩЦгТ^

A nm erkung. Bei ЩТ stört das Dazwischentreten 
der Reduplication die Verwandelung n icht, und 
wenn ITFT , und гРТЩгТ redu-*S *4 *\ *4
pliciren, werden beide — Ц107). Beispiele

, ШЧТЬ(ч^(гі, ,

A usnahm e 1. ^bleibtim  Futur., Conditionalis und 
in der Desiderativ-Form unverändert108). ?|РЩТ- 
ЕЦГгТ.
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A usnahm e 2. und brauchen nach , ЧЦ 
und ХЩ das ST nicht zu verwandeln, wenn das Aug­
ment dazwischentritt109): ©ч^гі^ oder

qfesîrT oder 44tqsiH.

A usnahm e 3. Das Intensivum von bewahrt

das ST110) : я Р Й Ы ^ чН , f a t î f a ^ r i .
A usnahm e 4. f^J^bleibt unverändert in der Bedeu­

tung « gehen » und in der Activ-Form des In- 
tensivs111). Beispiele: JT^TЙНЦТгТ,^ПРШЦТгТ ÏÏTî,

ïït:.
c. In nach f t  > wenn das Compositum «geschickt,

bewandert, » nach wenn es « mit der Natur
der Flüsse vertraut» bedeutet: ,

, aber « der sich im Fluss gebadet
hat.» Ф Ш Ш  « rein » in Verbindung mit SĴ T wird 
ebenfalls mit 4  geschrieben112).

d. In (^гП^ІН) nach jeder, in der Schlusssilbe ein 
^  oder 3  enthaltenden Präposition, ausgenom­
men. Auch hier wird auf das Augment keine Rück­
sicht genommen, und wenn die Wurzel reduplicirt, 
werden beide ST verwandelt113). Beispiele:

A usnahm e. Im Perfectum wird nur das erste ST
-  4 iu ):

e. In nach imd, wenn ein k r  i t  folgt, nach
In keinem der beiden Fälle aber ist die Um- | 

wandelung nothwendig115). Beispiele : 
oder Ч (Einige schreiben auch 
чГ^СЙ") oder oder fà«:4VTl.

A usnahm e, Partie. Perf. Pass, und
in der Bedeutung « ein unter den Präk'jas woh­
nender Bharatide » dürfen nicht mit Ц geschrie­
ben werden116).

/ .  In nach ÏF J , und Î 3 , wenn
der Agens leblos ist. Auch hier kann ST und Ц ge­
setzt werden117). Beispiele: ЧЧСьЧ^Н oder

sTçrf. aber HcW»*-
A nm erkung . Hat das Verbum zwei oder mehr 

Agentes, von denen ein Theil leblos, der andere 
mit Leben begabt ist, dann mögen, wie P a ta n g 'a li 
sagt, die Götter entscheiden, welche Schreibart

vorzuziehen sei : т щ &  oder 3 3 -

s. In £rFF nach g fà fa ïï ,  wenn dadurch ein Buchstabe
•Ч N

bezeichnet wird, aber nicht nothwendig118): з^РіІН- 
^FTT УІЧІЧСТТТ f l̂STsPTtm oder 

A. In ÇSpT^nach und fS[, in der Bedeutung a beim 
Essen ein Geräusch machen.» Das Augment hindert 
die Verwandelung nicht, und wird die Wurzel re­
duplicirt, so werden beide. ST — 4 119) Beispiele:
д щ щ ш , г ч ш ш ,  ш г а і ,  й ч у ш і% %

.•In ШгТ (Nomen act. von ЯГ) und ЩС^пасЬ f tfT , 

JïT , und 5НГ, aber in S44^nur dann, wenn diese 
Wurzel die Silbe ^  zu J  verkürzt 12°). Beispiele :

f r # ’ i ;#  > f r f *  • • З Ш З ! *
aber ЙНМ ІЧ.

Js. In F T i^n a ch  f s |m ) :  iqc.4tt4lftl, ïqU4Ml(ri.

/. In S rF ^nach  jeder in der Schlusssilbe ein ^ odçr 
3  enthaltenden Präposition, so wie nach ; in 
Verbindung mit dieser Präposition aber nur in der 
Bedeutung «sich s tü tze n »  und «in der Nähe sein.» 
Augment und Reduplication heben die Wirkung der 
Präposition nicht au f122). Beispiele: $F4WHlrT^

A usnahm e. Man schreibt und
und im reduplicirten Aorist darf ST ebenfalls nicht 
4  werden123) : $!4IrFrF4rI^ 

m. In StT̂ [ (^?J, St|) nach in den Compositis 
«Sitz; Baum,» und «der Name eines Vers-
maasses »124).

n. In S^J^f und S Ĵçrf  ̂nach f t , HST  ̂und f t , aber 
nicht nothwendig125). oder P lt4 i( fr l ,
ЙО ТсгГт oder f ttÿ ç rifrf.

o In STW, f m  (Partie. Perf. Pass, von
f t )  und ST4  (Nomen act. von f t )  nach f t ,  
und f t .  In ST4 m uss, in und STW dagegen*4
kann das ST verwandelt werden, wenn das Augment 
dazwischen tritt. Beispiele : ЧЦЧѴМІГЬ oqi^c^Hoder

оЦНМ Н, ч4ч*Н  oder Wenn

f t e f , ST°| und ST? redupliciren, so werden beide

H verwandelt126) :
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A u sn a h m e  1. Im re.duplicïrten- Aorish von TST°̂  
und STW wird das ST der Reduplication nicht Ef127):

A u sn a h m e  2, W enn das ^  in HW verschwindet, 
und der W urzel vocal Щ w ird , darf ST nicht ^  

w erden128). ЧІ ? ЧІ («1 16^ ,

p. In 5ST nach Abfall des ІГ, wenn ein Vocal oder Ц 
auf ST folgt, nach jeder, in der Schlusssilbe ein ^  oder
3  enthaltenden Präposition129). Beispiele : tlH M Irf *

ШЧОТІгГ, R I jW rT , Rrfi^TlrT^
*4 A

A n m e rk u n g .. In ST (2te Sg. Aim.), das die. Per­
sonalendung selbsl, is t , bleibt ST unverändert :

ЭДТШ130).
q. In einem Compositum, das der Л ате  eines Dinges 

is t131), wenn 5", ^ ,  Зѵ, E , Çv Щ oder Щ un­
mittelbar, oder durch i einen ’ Sibilanten oder Hauch 
getrennt, vorhergehl, und ̂  folgt, Beispiele: ^Г^ЩТ,

щ \ \ т .
A n n ie rk u n g . Ist das Cbmposilum der Name eines 

Sternes , dann ist die Verwandelung n ich t, nothr 
wendig *31) : ftT^fïïWTT oder 
f m w  oder

In ïï tr^ T P T 135) (Nom. pr.); in ST^ nach ^ f ^ T 133) 

(^•fc«i4jî-)î m nach Й  und H 134)

( f ä ^ R  u. s.-w .); in STFFT, S:ÎT̂ T und nach *v
js t , ftsT und  st13S) u. s. w.)*,
in ШЩ am Ende eines Compositum , wenn in 
einen cerebralen Consonanten übergeht136) (Яс^ІІЧІ^,

$ { \ Щ , ^гРГЩЩ;, aber t^FTT^)*, in nach

^  (m W H ) und in ST̂ FT nach p ^ P T 135) ( ІЧ іІЧ ^ -  
Щ Г)*, in одГіЧІчІ (aber S T fe lt^ t) u. in ^Т Г ^гГ 37)-,

in StTFT nach ^ fn r^W F T  und rqtfàST1’8) (дТПСТТ,

, ?ÎTTrîWT)*, in Щ? « vorangehend » 13 9 ) -, 
in Щ\ , ^W T^undpT^iJach^rßl, Щ \  5R,

gS. ÏÏT, f^r, T£, ïïp r, 41f r ,

Ц \ щ .  51^, 5PJund ST^T ( t R f ° )  (Beispiele : 5ЩГ5,

Ч Н ° Ч £ Ц . ) ;  in Ŝ ïcrT nach 141) 
( W l Name eines W eisen; sonst ^ Î 4 ^ ç r | ) ,

^І, Tôf und 142) (Verkürzung von
nach Pân. VI. 3. 63.) in l43); in TŜ T̂
nach ІТТ5Г unrl *ТЩl44) • in Щ  und ШгТШ^іГ145); 

in «ЖгЦ nach T4?J und R]rJ;,nach ШгГ^ und ЩЩ" 
(im Compositum) kann das ST — werden 14Л).;
Щ г|уні, г с д :ш т , m w ,  f ^ T . '^ ï ï ,  т т е ^ т т .

§. 18. ^  kann nach TT — Ц* nach ^  — (5", nach — 
fj und йасіі Ц — *T werden 146). Beispiele : cfïT^STlrT 
oder ^[ТЧ"|ІРГ, Ш ТЩ  tiSTFT oder M,

ŜTTrT oder tllijN ^ lîT T , Щ + р Г «  oder Т^Г^®ЧШгТ.

N o t e n .

1) In den mit dieser Aufschrift bezeichnten Paragra­
phen. werden solche Veränderungen angegeben, die den 
Endconsonänten einer Wurzel und die unmittelbar auf 
denselben folgenden Personalendungen ST^und FT̂ in der 
2ten und 3ten Sg. Imperf. treflen, und solche, die ein 
consonantisch auslautendes Thema erleidet, wenn es 
zum Nom. und 'Voc. Sg. Masc., Fern., und Neutr., und 
zum Acc Sg. Neutr. wird. Die drei eben genannten Ca­
sus des Neutr. bieten zugleich die Grundform dar, unter 
welcher ein Thema am Anfänge oder im Innern eines 
Composili auftritt. Der Kürze wegen werden wir statt 
«Nom. Sg. Masc. und Fern.» schlechtweg «Nom.,» statt 
« Voc. Sg. Masc. und Fern.» «Voc » lind statt «Nom., 
Acc. und Voc. Sg. Neutr. und die Grundform am An­
fänge oder im Innern eines Compositi » nur «Neutr.» 
sagen.

2) Bei Wurzeln und Tbematis, die auf zwei Conso­
nanten ausgehen, muss man immer darauf achten, ob der 
vorletzte Consonant primitiv oder secundär ist, und im 
letzteren Falle den primitiven Consonanten ausfindig ma­
chen , da nach dem Abfall des Endconsonänten die den 
primitiven Consonanten betreffenden Regeln ançewcndet 
werden. So heisst z. B. der . Nom., Voc. und das Neutr. 
von ТсГГЗтгГ nicht etwa , sondern nach €. 3. d.
^  ^  »4 J
|cJ|g|^, da Щ hier für primitives Щ steht. Der, consonan- 
lisch endigenden Wurzeln und Tbematis vorhergehende 
»Nasal ist immer ein das-wieder zum Vorschein kommt 
sobald der Endconsonant abfdllt. So wird IUff im Nom.,

Voc. und im Neutr. R*T, In jedoch
ist der AniKwlra ein Stellvertreter von.R. und in £|^Г 

und wird das Щ für primitiv angesehen. E&
9
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17) ^ fiii“ Я nach J» 3. 4,
18) Niemals primitiv, solidem ein ôj vertretend;
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lautet daher der Nom. und Voc. nachr Abfall des End- 
consoifonten nach J. 3 . c.

3) Wenn man mit Lassen (im Glossar zur Anthol. 
Same.) ОДгГ für eine Verstümmelung von oder
mit Bo pp (kl. Gr. §. І 8 8 .) für eine von ЧЩгГ^ИТ +  
5|rQ hält, ist die besondere Erwähnung dieses Themas 
unnöthig. Ich kann mich indessen mit: diesen Ableitun­
gen nicht einverstanden erklären, zumal nicht mit der 
ersteren, da Ч°ІГІ und Ч^ИгГ іш Gebrauch zu sehr von*4 %
einander unterschieden werden. Für das hohe Alter der 
Form ЧЗгГ spricht der zur Interjection gewordene Vo- 
cativ 4 TRT, dessen wie das in und rçJTFT, aus"4 *ч
30^ entstanden ist. Dieser Vocativ scheint die Annahme, 
dass in ein Affix °ІгГ  ̂enthalten sei, bestätigen zu
wollen, da wir durch Pânini (VIII. 3. 1.) wohl erfah­
ren, dass die auf die Affixe ï^rj^und ausgehenden 
Themata, aber nicht, dass auch die, auf sETFT̂ in den Fe- 
den den Voc. Sg. Masc auf bilden. Ich bin indessen 
der Ansicht, dass ein Partie. Praes. von *T^$ei,
und dass, nachdem sich die Bedeutung des Wortes ver­
ändert, äuch das Gefühl für die wahre Abkünft dësselbeii 
verloreù gegangen sei Tragen doch beide obengenannte 
Gelehrte kein Bedenken, J-i^ri^für ein Partit. Praes. zu 
erklären. Dass Ч ^Г ^тіг im Nom. Sg. Masc., H*£rj^ da­
gegen auch in ändern Casibus das Ц verlängert, wird 
wohl nicht allein zur Rechtfertigung der verschiedenen 
Ableitung der beiden in Rede stehenden Wörter ange­
führt werden dürfen.

4) Für 3 ïsf nach §. 3. c.*\
5 ) Für îRTsf nach $. 3. c A usnahm e.
6 ) F dn tka  1 zu Pânini VI. 1 . 63. und die Kdrikd 

zu VI. 1 . 144.
7) Pdnini VIII. 3. 6 .
8 ) Fdrttika 2. zu Pdnini II. 4. 54.
9) H wird Щ nach §. 11.
1 0 ) ЯГ wird rT nach §. 2 . A usnahm e 6 .
11) Ц wird SR und sT — 3J nach §. 3. c.
12 ) Pdnini VI. 3 . 46. und Fdrttika 1 . zu dieser Regel.
13) Pdnini VIII. 2. 29. Щ wird daselbst nicht er­

wähnt , weil im Dhdtupdtha Щ І und andere Wurzeln 
mit Щ » als vorletztem Consonanten, mit £T geschrieben 
werden.

14) Ef wird Z  nach §. 3. d.
15) Щ wird Z  nach $. 3. c. A usnahm e.

s. 3. C.

19) und cf möchte mari îndessen vielleicht nicht 
einmal in den künstlichen Gedichten der neueren Zeit 
antreffen.

20) Pdnini VIII 2  76.
2 1 ) Siddh. K ; Bl. 22. a. Z. 3 .
22) W ilson  im Lexicon u. dd, Ww.
23) Pdnini VIII. 4 . 20.
24) Pdnini VIII. 2. 64'
25> Pdnini (VII. 1 . 93.) bildet den Nom. von tliçll r

_______ *4

Bopp (kl. Gr: §. 168.) von FFlR^oder Aus dem 
von mir aufgestellten Thema kann der Nom. und Acc. 
Sg. und Dual., so wie der Nom. und Voc. Dual, und 
PL hergeleitet werden. Auch ergiebt sich eine merk­
würdige Analogie mit den Thematis auf <5 (̂ Г.

26) Siddh. K. BL 20. д. Z. 7 .
27) S. §. 1 . A usnahm e 3 . c.
28) Da dem Nom. und Voc. das Thema zu

Grunde liegt, und da der Endconsonant des Affixes 
in denselben Fällen, in welchen wir bei 4 1 1^ ^  den 
Uebergang des ^  in Ç annehmen, rf wird, so darf man 
vielleicht die Vermuthung aussprechen, dass oder
in diesem Falle richtiger aus entstanden
sei, mit Verkürzung der Silbe 5f zu 3-

29) Pdnini VIII. 2 . 31 34, 72.
30) Pdnini IÏI. 2. 59. — VIII 2. 62.
31) Pdnini VIII. 2. 3 7 .
32) S. J. 1 . A usnahm e 3. a.
33) S. Note 2 .
34) Pdnini VIII. 2. 36, 39
3 5 ) Siddh. K. Bl. 28. *. Z. 1 - 4 .
36) S. S- L A usnahm e 3. b.
3 7 ) Pdnini III. 2. 58 60. —  VIII. 2 . 62, 63.
38) Pdnini VIII. 2. 6 6  — Beachtenswert ist Bopp’s 

Bemerkung (kl. Gr. S. 106.) : « Die indischen Gramma­
tiker erklären dieses Wort aus der Wurzel lieben, 
ehren » praef. H «mit,» ünd geben also Çl^^als Thema. 
Da aber ein radicales Ef ausserdem niemals in Fisarga, 
^ und verwandelt wird, so können wir dieser einzi­
gen unsicheren Erklärung wegen die Grenzen der eu­
phonischen Veränderungen des nicht erweitern. Wenn
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aber SIsĴ T wirklich mit der Wurzel sT^zusammenhinge, 
so müsste man annehmen, dass die Würzel selber____ o  -4
aiis einer älteren F or m *ÿrLher vorgegangen sei.»

3 9 ) Pdnini (VIII. 2 . 39. — VIII. 4. 56.) erlaubt bei
einem und demselben Worte beide Schreibarten, sowohl 
die mit dem h a r t e n  (4 Ï, 4 ), alfe die mit dem
w e i c h e n  (3T> 2s- ST) Consonanten. Am Natürlich­
sten scheint es mir zjii seip , wenp man sich nach dem 
primitiven Consonanten richtet, иші demnach den h a r ­
t e n  setzt, wenn jener ein h a r t e r ,  den w e i c h  en  } 
wétin jener ein w e i c h e r  war.

40) Vdrttika 3. zu Pdnini VIII. 4 . 47.
41) Pdnini VIII. 3. 23.
42) Pdnini VIII. 4. 45.
43) Dieses JJ ist keiner ferneren Veränderung unter­

worfen , da es nach Pdnini VIII. 2. 1. nicht Anusvara 
werden kann , indem die Regel , die die 'Umwandelung 
des R in den Anusvdra leh rt(V III.3. 23,.) vor d e r Re­
gel steht, die den Uebergaflg des Ц und Щ in R angiebt 
(VIII. 4. 45.). Wenn aber JJ nicht in 4en Anusvära 
übergehen darf, kann es auch nicht ^  y ST., Щ oder R 
werden, da diese nicht an die Stelle von R, sondern an 
die des Anusvara treten (VIII. 4. 58.). u

44) Vdrttika zu Pânini VIII. 4. 45. Rt^T ist bei den 
indischen Grammatikern ein Affix ( Ч Ш )

45) Vdrttika 3, 5. zu Pânini VI 3 . 109. Man vgl.

die Formen ïjfô l, und
46) Pdnini VIII. 4. 40i
47) Pdnini VIII. 4. 41.
4B) Pdnini VIII. 3. 7 .
49) Pdnini VIII. 3 . 2, 4.
50) Pdnini ѴІЙ. 4. 60
51) Pdnini VIIL 3, 12.

N ,52) Pdnini у щ .  a. 1 0 , Der hier als eingeschoben 
bezeichnete Sibilant scheint in einigen Fällen primitiv zu
sein, und namentlich nach dem Nom. auf ïfpT und den

•s

Acc. PI. auf 5TFT, 3̂ ,  und und zwar dort, je, 
nachijem die Endung, aus 5|fT (wie-, in МіЧІЧ), oder aus

(wie in q^tïïFT) entstâhdën, Zeichen des Nomina­

tivs oder zum Affix (^fe^.odet qjST) gehörend, hier 
Beslandtheil der Casusendung, die; in âltérer Zeit ge­
lautet haben mag. Diese Annahme wird durch die Veden

unterstützt, wo Wir in-den so eben angegebenen Fällen 
das ST auch vor Vocalen antreffen,, aber, wie es sich er­
warten liess, zu ^ erweicht, und nach Щ sogar ѵег  ̂
schwunden , aber nicht, ohne eine Spur hinterlassen zu 
haben. So oder \

"c[4T STRrït oder ^4Т u s. w. Ausserdem könnte
das ST noch nach Nomm. auf ÏFT nach Vocc. auf R. und•4
nach der 2ten Sg. Imperf. primitiv sein; bach der
3 ten Sg. Imperf. nach und ändern dritten
Personen PI. mag Ц aus einem primitiven rT entstanden 
seih, nach neutralen Voc. auf R dagegen , so wie nach 
der Locativ-Endung TSR^, ist der Sibilant gewiss bloss 
zur Erleichterung der Aussprache hinzugefügt worden.

53) Pdnini VIII. 3. 32. v
54) W ilson ’s Lexicon u. d. W.
55) Vdrttika 3. zu Päiiini VIII. 4. 48
56) Pdnini VIII. 3. 23.
57) Pdnini VIII. 3. 23. — VIII 4 59. In Handschrif­

ten findet man yor, 4  häufig auch R ; mit demselben 
Rechte könnte man aber alsdann auch R setzen > da cf 
bei den indischen Grammatikern ein denti-labialer Con­
sonant ist.

58) Pdnini ѴІП. 3. 27.
5 9 ) Pdnini VIII. 3. 26.,
60) Varftika zu Pdnini VIII. 3- 26.
61) Pdnini VIII. 3. 5..
62) Pdnini VIII. 3. 25.
63) Richtiger würde man sagen, dass ST — ^ werde,

und dieses abfalle, da die Sprache aber nicht <FT, am 
,Ende eines Wortes nach langem Щ abzuwerfen pflegt. 
So lautet der Nom von fWTäf — förTT st. ІЧНц , und 
in den Veden findet man wohl ETT^frf^, aber

nicht sondern
Vgl. Note E>2.

64) Pdnini VIII. 3. 37. — Mugdha-B. II. 47. (S. 15.)
65) Pânini VIII. 3. 17, 22.
6 6 ) Pânini VI. 1 . 132.
67) Pânini VIIL 2>. 69k Vielleicht wurde in älteren

Zeiten jedes auf 5  folgehde ST vor w eichen  Buchstaben
So finden wir in den Veden я щ э ,  д зг^ га
neben ÏRI Pänini УШ.

2 70, 71. Vgl. noch Щ  Ä ig -^  XXXII. 9
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6 8 ) Fârttika zu Panini VIII. 2 . 6 8 . Zwei Handschrif*-
ten der Sârasvatî Prakrijâ lesen ^ІІН ̂  si. , die
dritte

69) Kiiçikd zu Pânini УПІ. 2. 6 8 .
70) Fâi tlika 2 . zu Pânini VIII. 2 . 70.
71) Fdrttika 1. zu Panini, VIII. 2. 70.
72) Fâmika 6 . zu Pânini VI. 3. 109.
73) Pânini ѴПІ. 3. 35.
74) Pânini VIII. 3. 38—48. Fopadeva lässt sich in 

keine Eirizelnheiten ein, sondern sagt schlechtweg: tT ^

І̂Т (Mngdlia-ft. IL 45. S. 15.) «im Compositum 
dagegen ,ist vor Щ, Ц und Щ die Substitution des FT 
für den Fisarg' freigostelll. >) Die Scholien geben fol­
gende Beispiele : | | ЩтЩ» \ l
« :  \ ч ѵ ч т :  1 J t Sie scheinen alle
falsch zu sein. wird von Pânini im auf-
geführt und kann daher nicht mit dem Fisarg', geschrie­
ben werden. Dass die im East-India-House bèfindliche, 
sehr schlechte Handschrift des Ganapätha ЧІЫі^ auslässt, 
darf nicht zur Rechtfertigung der Schreibart an­
geführt werden, da die Sidäh.-K. uricl die Särasvati-Pr.

im ЧіНіІГ^ erwähnen. Was die übrigen Beispiele 
anbetrift’t, so findet sich keine Regel bei Pânini, die die 
Schreibart mit FT guthiesse. Was wir übrigens von dem

in dem oben angezogemn Sutra des Fopadeva zu 
halten haben , erfahren wir aus den Scholién des Bha­
rat amallika zu Bhaltik. I. 8 . Es ist 9 ЧЩЩЩТЦЧ; die 
Substitution des <T ist demnach in. einigen Fällen frei­
gestellt, in ändern unablässig und wieder in ändern ganz 
zu unterlassen.

75) Es ist schwer zu sagen, W’arum diese Wörter im
besonders aufgeführt werden. Vgl. Note 84.

7fc) WTenn ^fFTund Ti^^Mn’s Innere eines Compositi 
zu sieben kommen, tritt der Hauch an die Slelle von 
z. B.

77) Wird von den indischen Grammatikern hier nicht 
erwähnt

78) Sâirasvaîî Prakrijâ.
79) Hier halten die indischen Grammatiker den Sibi­

lanten für ein»eschoben; s. den Gana Mit
ІЩ ^гЧ Т, r \ t ^  Ц Щ Щ , und

(HL (ehend und P djin i VI. 1. 154.) weiss ich jetzt 
poch Nichts anzufengen.

80) S. §. 1 . A usnahm e 2 .

81) Auch hier soll dér Sibilant eingeschoben sein. 
Pânini VI. 1 . 144.

82) Bliattogi hat das Fârttika zxLPäntniYlll. 3.41-
missverstanden, da er schreibt. Siddh. K. Bl. 8 .
a. Z. 12

83) Pânini VIII. 3. 4 . 6 .
84) Siddh. K  BL 8 . b. Z. 2. Dies folgert Bhattogi

daraus, dass , obgleich die Schreibart mit
Ц schon durch Pâninï VUL 3. 45. erklärt ist, dennoch 
in den Gana aufgenommen worden ist. Hier

Г
finden wir aber auch ^Ч&ЧіЧІгГ, und

ganz unnütz erv^hnt. Statt hat die Londoner
Handschrift was tiiclit besser ' ist', da diese
Form durch VIII* 3. 41. ihre Erklärung findet. Vgl. 
Note 75

85) Pânini (VI- 1. 145.) hat den Genitiv verkannt, 
indem er den Sibilanten für ein Einschiebsel erklärt.

8 6 ) Fäntika zü Pânini VIIL 3 36:
87) Pâriiriï VIII- 3. 1 0 2 .
8 8 ) Pânini VIII. 3. 28--31.
89) Pânini VI. 1. 73—76.
90) Pânini VI. 1 . 135— 157.—; JVfich Lassen (s. d.

Glossar zur Anthol. San sir. u.dd: Ww: З̂ Т. ЩЩЦ,
Н ^гГ) gehört dér Sibilant der Präposiitiön an. Wie

soll man sich aber alsdann das Perf. erklären,
dem zu Liebe unser Meister sich früher \ ( Ind. Bibi. 
Bd. III. S. 54.) für die entgegengesetzte^ Ansicht ausge­
sprochen hat?

91) Pânini VIII. 3. 70, 71.
WQ das

FT el)enfalls ein eingeschobenes sein soll, habe ich .nicht 
berücksichtigen können. Vgl. JNote 79.

93) So W e s t e rg a a r d  in den Radd. ü. d. W. Pdnini

erklärt ïmtTëF^rî durch seine Scholiasterç durch
tulçr|içM ^ПгГСТгТ. Sollte dies nicht « in der Erde schar­
ren » bedeuten?

94) Hier mag wohl schon die Wurzel lauten.
95) Vgl. 5- 6 . Ausnahme 2.
96) Vgl. 5- 11. A us n ah m e  5.
97) Fârttika zu VIII. 4. 42.
98) Pânini VIII. 4. 63.
99) S. J. 1 2 .
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100) Nach öj wandeln die indischen Grammatiker Щ
nicht in ^  um; sie erklären die Schreibart aus

durch den Ausfall des tj.
101) Panini УІН 4. 61. Der Grammatiker lässt das

fT nicht ausfallen, sondern sagt, dass dafür ein mit dem 
vorhergehenden Consonanten homogener Laut substituirl 
werde. Da bei Substitutionen auch auf das primitive Ele­
ment Rücksicht genommen wird, so muss unter den mit 
Ç homogenen Consonanten derjenige ausgewählt werden, 
der dem ST am Nächsten steht, d. i. Щ (vgl. die Tabelle 
der bei Panini L 1 . 9.). Dieses SJ ist keiner
Umvvandelung mehr unterworfen, kann aber nach VIII.
4. 65. ausfallen. Die unver^tümmelte Form ist demnach 
bei den indischen Grammatikern : ^T^rF^ST und Зг^ГРТ.

102) Panini VIII. 3., ,59., Nach der Lehre der indi­
schen Grammatiker verwandeln nur; solche mit ST anlau­
tende Wurzeln ihr- ST in Ц, die im Dlidtupdtha mit Ef 
geschrieben werden. Ich habe ■ mich mit der zu Pdnini 
VI. 1 . 6 V. über den Gebrauch des ^  im Dhdl. gegebenen 
Regel nicht begnügt', 'sondern W es te rg a a rd ’s Radices zu 
Rathe gezogen und äussei* dem, was schon in den Text 
iufgenommen Worden ist, gefunden, dass einige Gramma- 
tiker Ц ,  ï f j ,  Э Д ,  Т7Щ und

im Dhdtup. mit Щ, und auf der anderen Seite Щ

(ЯЩНіНГт), Kr?,
___  4 \  ____

41.*^» m i t  4 ^ und FT schreiben.
103) Pdnini VIII. 3. 61, 62.
104) Panini VIII. 3.112. Der Scholiast sagt ausdrück­

lich , dass ѴШ. 3. 1 1 2 . nur eine Ausnahme von VIII.
3. 65. sei. Die Siddh. K. giebt bei Gelegenheit der zuerst 
erwähnten Regel ebenfalls als Beispiel Vgl
ausserdem den Scholiasten zu Bhattik. IX. 87. Demnach

hat W e s t e rg a a r d  и .Щ ^ mit Unrecht als In-
tensiv-Form ̂ angegeben ; so ist auch В Д Ш  (u. Щ ) 
bei ihm in ІТГ̂ ШТТгТ zu verbessern.

105) Es ist hier derselbe Fall, wie beim initialen 
einer Wurzel : die Präpositionen haben nur dann Eicfluss 
auf das FT, wenn sie zur Wurzel gehören, deren Bedeu­
tung sie modificiren. Haben sie dagegen vor Nominibus 
einé prägnantere Bedeutung, indem sie die Stelle eines mit 
ihnen componirten Participa vertreten, so ЫеіЫ das ST 
unverändert.

106) Pdnini ѴИГ. 3 . 63, 65.
107) Ebend. VIII. 3 . 64. , (

108) Ebend. ѴШ. 3. 117. ^
109) Ebend. VIII. 3* 71. — Auch paçh soll- die

Verwandelung nicht nothvvendig sein: oder
5Р-Ч<гг||гЬ Kdçikd zu ѴПІ. 3. 119. in- der Calc. AjUSg. 
des Pdnini.

110) Ebend. VIII 3. 112.
111) Ebend VIII. 3. 113. und der Scholiast zu 

VIII 3. 65.
1 1 2 ) Ebend. VIII. 3. 89, 90
113) Ebend. VIII. 3. 63, 64, 6 6 .
114) Ebend. VIII. 3. 118. Man lese demnach in den 

Scholien zu VIII. 3. 64-. НОДІ<' I st. fW Ü Ç  I
W T W .

115) Eliend VIII. 3. 73; 1\.
116) Ebend. VIII. 3. 73, 75.
117) Ebend. VIII. 3. 72.
118) Ebend. VIII. 3. 8 6 . In den Beispielen ist das FT 

der Präposition nach J H . Ausnahme 8 . ausgefallen.
119) Ebend. VIII. 3. 63, 64. 69.
120) Ebend. VIII. 3 . 8 8 .
121) Ebend. VIII. 3 7 7 .
122) Ebend. VIII. 3 63, 64, 67, 6 8 .
123) Ebend. VIII. 3 . 116.
124) Ebend. VIII. 3,. 9 3 , 9 4 .
125) Ebend. VIII. 3. 76.
126) Ebend. VIII. 3. 63, 64, 70, 71. Da die Erklä­

rer zu "VIIL'3. 116. bemerken, dass die Ausnahme nur 
die Verwandelung des ST in der Reduplication in Folge 
einer vorhergehenden Präposition ßetrefte, und da die­
selben Erklärer zu1 \I1L  3. 64. ausdrücklich sagen, dass
nur die nach einer Präposition das «T der Redu­
plication in ^  umwandeln ; so müssen wir im Widerspruch 
mit den Scholien zu VIII. 3. 64. auch fHöf und STW deii
______  *s

beizählen. — W e s t e r  gaa rd  schreibt mit Unrecht
grftePgrT.

127) Ebend. VIII. 3. 116.
128) Ebend. VIII. 3. 115.
129) Ebend. VIII. 3 . 87.
130) So die Scholien zu Pdnini VII. 4 . 50.

131) Vgl. den erkl. Ind. zum Pdnini u. d. W .
132) Pdnini VIII. 3. 9 9  > 1 0 0 . Im Gana g s w iR -

wird (ІІ^иГіЧЩ mit langem f  geschrieben. Beide 
Schreibarten mögen richtig sein; vgl. Pdnini V I. 3...63,

133) Ebend. ѴПІ. 3. 80.
134) Ebend. VIII 3, 8 8 .
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135) Gana
136) Pânini VIII. i .  56. Im Gana І̂ЧІНіГг  ̂ “wird

auch Slç<1l4l'c  aufgeführt.
137) P d n in iѴШ.' 3. 82.
138) Ebend. und VIII. 3. 83
139) Pdnini VIII. 3 92.
HO) Pdnini VHI. 3 . 9 7 . und das Fdrtlika zu dieser 

Regel.
141) Pdnini VIII. 3. 91.
14*2) Pdnini ѴШ. 3. 96.

;143) Pdnini ѴЦІ. 3. 81.
144) Pdnini VIII. 3. 95
145) Pdnini VIII. 3. 84, 85.
146) Pdnini VIII. 4. 62.

1Æ 1  S  H E  3 .

6. A c q u i s i t i o n s  d u  M u s e e  a s i a t i q u e . Rap­

port de M. FRAEHN. (Lu le i k  octobre 1842.)

Im vorigen Winter. watf eine Sendung von zweihun­
dert und sechszehn Münzen , die in der Kaspi schen 
P r o v i n z ,  in den Kreisen Karabagh  und Scheki ,  
auägegraben- waren , hier an das Departement des Berg­
wesens und der Salinen gelangt. Stets auch das Ib- 
teressfe der Wissenschaften sorgsam wahrend hatte der 
Herr F in an z  min is ter selbige, ehe sie dem Schmelz­
tiegel übergeben würden, erst voü mir untersucht wis­
sen wollen, und in Folge dessen war der doppelte Fund 
den 21. März durch den Director des gedachten Depar­
tements Hn. Geheimen Rath v. Kowalewski j  an mich 
übersandt worden. Es ergab sich da, dass die Mehr­
heit dieser Münzen in Pe r s i s ch em  Gelde (von den 
Dynastien Sefy,  Efschar  und Se ad )  bestand; das 
Uebrige war T ü r k i s c h e s ,  Grus ini sches  und I n d i ­
sches Geld (letzteres von Fürsten der Dynastie Baber 
oder vön sogenannten Gross - Möghuln), und aüsserdem 
fanden' sich noch sechs ganze Vene t iani sçbç  Zec;hi- 
nen  und eine halbe vor. Diese letzteren datirten aus 
dem ersten Viertel des vorigen Jahrhunderts. Obschon 
auch die OVièntalisclien Münzen sämmtlich keiner frü­
hen Zeit angehörten (die älteste war aus dem Endendes 
XVII. Jahrhunderts), so ward mir doch das Vergnügen,

darunter mehrere anzutreffen , die es verdienten erhal­
ten zu werden, da sie ein numismatisches Interesse 
darboten und nebst ändern, die zur Ausfüllung von 
Lücken in dem Münzkabinet des Asiatischen Museums 
der Akademie dienen konnten, mir für dieses willkom­
men seyn mussten. Indem ich, in meiner Antwort vom 
30. März, dieses dem Hn. Director des Departements 
des Berg- und Salzwesens meldete, sprach ich zugleich 
die Hoffnung aus , dass der Herr Finanzminister, dem 
das Asiatische Museum der Akademie, in seiner numis­
matischen Partie, schon mehrere interessante und werth- 
volle Bereicherungen verdankt, auch die aus den beiden 
Funden von Karabagh und Scheki von mir ausgesön- 
derten Stücke demselben fcuwenden und dadurch zur 
Vervollständigung eines Kabinettes, auf welches Russ­
land volle Ursache hat stolz zu seyn . àüf'!s Neue bei­
tragen möge. Hr. v. Ko wal ew skij hat nicht1 ermangelt, 
meinen Wunsch zur Kenntniss des Grafen zu bringen] 
Seine Zuschrift vom 29. Sept. benachrichtigt mich, dass 
Se. Erlaucht $uch diese von mir getroffene Auswahl 
Münzen dem Asiatischen Museum dej* Akademie mif 
gewohntem Wohlwollen zum Geschenke <kii>rjn»t.

Indem ich die Ehre habe die Akademie von dieser 
sehr dankenswerthen Schenkung in Kenntniss zu setzen 
und zugleich die von mir ausgesuchten Münzen , zwei 
und achtzig an dér Zahl *), nebst dem von mir für das 
Museum niedergeschrieben en Verzeichniss derselben und 
den obgëdachten beiden auf selbige bezüglichen Zuschrif­
ten an mich * hiebei überreiche, lasse ich hier noch 
eine kurze Andeutung dieser für unsere Sammlung ge­
wonnenen Münzen folgen

Die Mehrzahl derselben rührt von Nadir T Schah und 
datirt aus den Jahren der Hidschra 1150 bis, 1160, d. i. 
1737 — 1747 n. Chr. Die Münzhöfe dieses Geldes sind 
die Städte Kabul Kandahar, Nadir-abad, Herat, Mesch- 
hed , Schii*as, Iffàhan , Tebris, Gandscha, Tiflis. — 
Folgen die der Nadir-Schahiden , nämlich Adil-SchaKs 
geprägt in den Städten lffahan, Kasyrin und Tebris a. 
1160 und 61 (iz: 1747 — 4ß), Ibrahim Schahs aus den 
Städten Kaswin, Tebris , Gandscha und Tiflis und den 
Jahren 1161 und 1162, und Schah Roelis aus densel­
ben Münzhofen und aus den І, 1162;— 1168 (oder Chr. 
1 7 4 9  — 1754). Auch von lsmaïl-Sçhah, der vom Schani, 
Husein sein Geschlecht ableitete, ( eine Münze Rescht( a. 
1167. -  ! Einige andere , aus den Jahren 1161. 62. 67* 
71 — 7 3 , sind von einigen der letztgenannten Fürsten , 
ohne deren Namen, und unter Kerim- Çl\an s oder Mu-

*) mit Ausnahme einer goldenen, sämmtlich silberne.
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D ie  regelm ässigen  V erän d eru n gen  der aus- und an lautenden Consonanten im Innern  eines C o m po sit i oder eines Satzes .

A n l a u t .Auslaut.

51 3T u. s.w. SR t3 IT 3 3 3 3 3 55 si Z X 3 5 3T rf ET l 3 3 3 35 ST 3 3 l ?r 3 3 H

35,3 IT ITT«, s. w. cHi 3 ^ HT 13 13, üT 135 ist
3*1 WS 33 lü nji,

3HT%
Ffi 3^T K 13 3 , 3 3^3 3 3̂5 rar 3̂ T 13, nr er Icff tat

10$

5T,
lg3

35T r ^ , J3

3
5

Wenn
Voce
geht

vei

3TT U.S. w.

ein kurzer 
il vorlier- 
, wird ^  
'doppelt.

5 I 3? ¥ 5 5*s 5^1•s 3 3 335 3öJ 3«. 36 3^*s 33T'S 3 3“s W 3 3 3 3•s 3 3 33?'s 'S ST f T ? ^ 3 f

351
4̂ 1,
fe5T,

<+*>
3 ^ ,

3 3 ,
5^T,

5̂ PT» 
5SRT•s
'S

&

r , 3 3 2T U.S. W. l 3 ?
!*T5,'S
53 * ? ■ 5 $ 2 3's 135

3 3 ,'S
Höf Zt ? ? ? 3 ^'S 3HT, HI 2 3'S ? .Ü 3 5 ? 2 ^"s & 5T, 5 3 U 3-1 l^T ?

p r ,
55T, ? ?

53
(xt)

135'S

ut

m
Wenr
Voci
geht

vei

tJTTu.s.w.

ein kurzer 
il vorher- 
, wird tjf 
rdoppelt.

iPf5 TFäl TUT 53 5 3 5 3 5 $ m TFR 551 5T »15 r e 51 5 3 5 3 5 5 5 3 5 3 5 3 535 5 ^ TR 5 3 5 3 <J 5c3 TP

55T,
5 ^ r ,
55JB,
5 ^ ,
u «^

53,
553,
ü^ j

5H,
5^FT, 5 f

ft, * l c[T u. s. w. R i c ü 57 £
<[3,

'S
ir 53 ssR

3 ,
SöJ Zt vF 33T, 51 TT r3 Z K, ^ c3 ?35 K 5 ST, **T ST f: 51 5

(55T)> ?3, m ,
W )

3

3
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Vocj
geht

ver

*TT U.S. w.

i ein kurzer 
il vOrher- 
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•doppelt.

*3) *3 3 3•s *31
•nfc fr ö̂ R "'S,

»ST
•s, H3 Hü 51 •?rT, 

 ̂TrT
•*3, PT rq 3̂5 S5T »T *3  • i r *51

<>5r,
5̂ ,
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1 5 ,

. ( ^ )

^3,
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(*E3)

3 ,s r ST ®TTu.s.W. 5JJ SET R5•s
3 3'S ^3 ^R

^öl,
3ö|

“TIT,
n n n cer %  ^ C3 3̂5 5̂ ®T 5 3 ,0 1 53 3^3 !

«i.1,
t3§,

(TOT),

( ^ )

C3,
(3W)

CfT,
4>H ^ , 5 3

3 3 RT U.S. w. '3 5 , f •>1.3?
•3,
3 3•s • 3,ir

•5.
* 3 ,ir 5sR

‘ Bl
3öT

Z,
m:

■y. •3 ,
Ü3

*C,
*5T, 5T ‘;3,Ff * 3 ,^ •3, ^ 3 , 3 •3,^3 ‘35,*35 • s r ,^ *3,»T •3, *3 • 3 , t r 7

VS/
*?l,cT •5f,^ *5J * 3 'f l

w i m j %m
U. S. w.

m  3>, 
5X35, 
W. 35

3+13,
SIT IT 3T3 5 t  3 *3 3 m̂ \ ^ 5T WS ^ ■ 3 %T 51 Vkr\ 5F 3 5IT3 9T 3 5K3,

? r :3
5X35, 
W 35 s rt^ 33T3 5 lt3 ä t 3 ^ 5 T ^ 5 1 sr:$r

Sr^3,
53:3

!Rfl, 
5 :  fl

31H'Sm 3 m m
u. s. w

m+35, 
srrx 35, 
?tt: 35

mtm, 
m*T3, 
m: m

3T 3 3T 3 3T 3 3T3I 3T 3 m%\ 3T5T WS 5T 3 5(T^ m 5T 3EIT cC 5T 3 5TT3 ^ < 3 ,
3TI3

SITX35,
3T:35 m sr 5T»T 5T 3 5 T 3 5TT irr 5T !TT3J 33T55T,

5n :5i
ai«T, 
m' 3

5R fl,
53: fl 5TT^

T.
fl*)

T u. s. w.
+ 35 
X 35 
: 3i

+ <sj
xm  
: m

r -
IT

r
3 £ 3T 4 5? 'S S 5 § qf Irl

1
4 X3,

3
X 35, 
: 35

r
S| 4 3r 3r r * ) 4 551,

:5T
ssr,
: 3 : fl i

A n m e rk u n g . Die eingeklammerten Formen lassen sich nicht durch Beispiele belegen.

*) Wenn ein anderer Vocal als sfj °dcr vorhergeht.
**) Ein vorhergehender kurzer Vocal wird verlängert.



2 3 5 B u l l e t i n  h i s t o r i g o  - p h i l o l o g i q u e 236

8 .  V o r a r b e i t e n  z u  e i n e r  a u s f ü h r l i c h e n  S a n s ­

k r i t - G r a m m a t i k ,  E I N  E r G E B N I S S  D E S  S T U ­

D I U M S  D E R  I N D I S G H E N  G R A M M A T I K E R ;  ѴОП

OTTO BOEHTLINGK. (Lu le 4 août 1843.) 

•III.

U e b e r  G o n s o n a n te n - V e r d o p p e lu n g e n .

§. 1 . Da im Sanskrit weder zwei Aspiralae (vgl. je­
doch $.’6 .) neben einander, noch eine Aspirata vor einem 
homogenen, nicht-aspirirten Laute (Sri, u* s* w ) ge~ 
duldet werden, so tritt, wenn eine Aspirata verdoppelt 
wird, der zunächst verwandte, nicht-aspirirte Consonant 
an die Stelle der zuerst stehenden Aspirata. Die unge­
färbte Aspirata ^  w ird, da ihr kein eigenthümlicher, 
nicht-aspirirter Verwandte zur Seite steht, niemals ver­
doppelt.

§. 2. Ein inlautendes ^  in einem nicht zusammen­
gesetzten Worte muss nach jedem Vocal verdoppelt 
werden Ein anlaulendes Щ dagegen wird' nothwendiger 
Weise nur nach еіпеід kurzen Vocal, so wie nach Щ 
(Adverb und Präposition) und ЯТ (prohibitive Partikel) 
verdoppelt1). Beispiele: , r R  ^6l4l >

, Ч\ oder 4 <цЬ$|Ч |.

Anmerkung. In den Feden braucht Щ nach 4 ,
und einigen ändern Wörtern nicht verdoppelt zu 
werden2). Man schreibt Ч ЩТЩ oder Ч І , 
f^SrsH^PTT oder

§. 3. Jeder vor einem ändern Consonanten stehende 
Consonant wird verdoppelt, wenn ein Vocal vorhergeht3). 
So im folgenden Verse aus dem weissen Jag ur-V<ida4) 
(I. 5.):

^ГгІЧгІ ôpîrîwf^TTfR i
il

Anmerkung. 1 . Der Anusvära* und die Hauche wer­
den von den indischen Grammatikern bald zu den 
Vocalen , bald zu den Consonanten gerechnet. Im 
erstem Falle wird die Schreibart Шч^ігІТ gutge- 
heissen, ja man schreibt diese Form sogar roit drei 
H : HH^RrïT. Im letztem Falle verdioppelt man statt 
des Sibilanten den Anusvära. Gegen Н^гЧПТ und 

I ist Nichts einzuwenden, da ^ niemals zu 
den Consonanten gezählt w ird5).

Anmerkung 2. Die Verdoppelung kann unterbleiben, 
sobald dadurch drei gleiche Consonanten neben ein­
ander zu stehen kommen6). Man schreibt ЩСЩ oder 
ЩЕЩТ Vgl. noch §. 9.

Anmerkung 3 . Vor darf das rT von nicht
verdoppelt werden, wenn das Compositum nicht 
buchstäblich , sondern als blosses Schmähwort auf­
zufassen is t7). So schreibt man (auch

4 ^ 1  C H I8)) p FTÎTT q iï ï ,  aber strisft.
Vor ^гГ und ЛЩ sind beide Schreibarten erlaubt9): 

oder Ч^^гП , oder
§. 4. Nach ^ und ^  kann, wenn diesen Lauten ein 

Vocal vorhergeht, jeder Consonant verdoppelt werden10). 
Man schreibt oder oder »

Уч^гі oder , skjMI oder я<^ЧІ , -T oder

•7 ^.ЧНтІ.
Ausnahme. Щ und Ef werden nicht verdoppelt, wenn 

ein Vocal folgt11). Beispiele: da­
gegen schreibt man rî oder ^ t |  rj.

§ 5. Nach den Halbvocalèn Ц , çrT und cf können
alle Consonanten der fünf ersten Consonantenreihen, öf 
ausgenommen, verdoppelt werden. Nach einer ändern, 
aber, wie es scheint, minder richtigen Auslegung werden 
nicht diese nach jenen, sondern jene nach diesen ver­
doppelt12). Die Einen schreiben demnach oder
ЗсгЗД1» oder die Ändern oder

(oder auch vgl. §. 3.), oder
(oder vgl. $. 3.).

§. 6 . Nach den drei Sibilanten können die beiden 
ersten Consonanten der fünf ersten Consonantenreihen, 
oder nach einer ändern Auslegung, jene nach diesen 
verdoppelt werden 13). Man schreibt demnach sowohl 
« W R t oder ( man bemerke, dass Aspirata vor
Aspirata steht), З̂ДТгТТ oder «гЭДІНТ ; als auch oder
щ щ : , т щ т :  oder

§. 7. In einem Verse aus dem weissen Jag'ur-Veda4) 
(I. 6 .) finde ich noch vor Vocalen ein r! nach ein 
nach H und ein 5J nach einem Anusvära verdoppelt :

j ÿ i R r l  I

тЩ ч н Г ч т і  i il

§. 8 . In der Pause kann jeder Consonant, der Anu- 
svdra und der Visarga ausgenommen, verdoppelt 
werden 14);
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§. 9. Nach Çâhatâjanas Meinung findet bei einer 
Verbindung von drei und mehr Consonanten keine Ver­
doppelung S tatt15). Er schreibt demnach 

während Andere 
gutheissen. Andere Grammatiker verbieten die §. 3 — 8 . 
besprochene Verdoppelung nach einem langen Vocal an­
zuwenden16) ,  und Çdkalja endlich ist gegen alle Ver­
doppelung in den eben erwähnten SS*17)*

N o t e n .

1 ) Pan. VI. 1. 73—76.
2) Vdrttika zu Pan. VI. 1. 76
3) Pân. ѴІІІ. 4. 47.
4) S. zu Pan. VIII. 4 47.

5) S. zu Pan. VIII. 3. 5. Die Schreibart mit drei H 
beruht darauf, dass die indischen Grammatiker H^FrTT^ .____ f'
für die ursprüngliche Form halten und erst aus
dieser durch den Ausfall eines H erklären. Das Ц von 
H ^ w ird  nämlich nach ihrer Ansicht vor dem, zwischen 
Präposition und Wurzel eingeschobenen H ebenfalls H; 
hierauf wird entweder ein Anusvdra hinzugefügt, oder 
der vorhergehende Vocal nasal ausgesprochen (H^RrTT 
oder tfWcftrfi’)- Pan. VIII. 3. 2, 4, 5. Das Wort Ш^гТТ 
wird in der Pause auf folgende 108 verschiedene Arien 
geschrieben : da man das W ort sowohl mit dem Anusvdra, 
als mit dem Nasalitäts-Zeichen (^) schreiben kann, mit 
einem, zwei oder drei H, so erhält man auf diese Weise 
6  Formen. Diese können nach §. 6 . auch mit doppeltem 
cfi geschrieben werden. Nun haben wir 12 Formen. Die

6  Formen mit Anusvdra können mit doppeltem A nu­
svdra erscheinen. Diese 18 Formen können nach §. A. 
mit doppeltem rT und nach Vdrttika 1 . zu P an. VIII. 
4. 47. sogar mit dreifachem rT geschrieben werden. Auf 
diese Weise sind wir nun im Besitz von 54 Schreibarten. 
Die doppelte Anzahl erhalten wir, wenn nach Pân. VIII.
4. 57. der Endvocal nasal ausgesprochen wird.

6 ) Pân. VIII. 4. 64, 65. Bei den indischen Gramma­
tikern kommen in einem Worte sogar 4  gleiche Conso­
nanten vor. So schreiben s;e z. B. j und
FjrT mit 2 , 3 und 4 rT, weil sie die Form mit 3 rT für 
die ursprüngliche halten. S. die Scholien, zu P ân . ѴІД.
4. 65.

7) Pân. VIII. 4. 48.
8 ) Vdrttika 1 . zu Pân. VIII. 4. 48. Die Calc. Ausg

schreibt , was ich in meinem Commentar
nach der Siddh. A. Bl. 3. a. Z. 14. stillschweigend ver­
bessert habe.

9) Vdrttika 2. zu Pân. VIII. 4. 48
10) Pân. VIII. 4. 46, 64, 65.
1 1 ) Pân. VIII. 4. 49.
12) Vdrtlika 1 . zu Pân. VIII. 4 . 47.
13) Vdrttika 2. zu Pân. VIII. 4 . 47.
14) Vdniika 3. zu Pân. VIII. 4. 4 7 .
15) Pân. VIII. 4. 50.
16) Pân VIII. 4. 52.
17) Pân. VIII. 4. 51.

BU LLETIN  DES SÉANCES DE L’ACADÉMIE.
S e à n c e . d u  12 (24) MAI  1843.

M. K ru g  présente et lit un mémoire intitulé: Vom Ursprünge 
des fVortes Griwna.

L e c t u r e  e x t r a o r d i n a i r e .
M. D o rn  présente et lit une note intitulée: Ueber die neue-

ste Bereicherung des Asiatischen Milnzkabinets der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften.

C o r r e s p o n d a n c e .
M. le Vice-Président informe la Conférence q u e , d’après une 

présentation faite au Comité des Ministres par M. le Ministre de

l’Instruction publique et Président de l’Académie, présentation 
qui a obtenu la sanction de Sa Majesté, M. F u s s  doit en tre­
prendre un voyage de quatre mois en Allemagne, en France e t 
en Suisse, pour y remplir différentes commissions dont il est 
chargé par l’Académie. Conformément à la décision de M. le Mi­
nistre , M. le Vice -  Président propose à l’Académie de charger 
M. B o u n ia k o v sk y  des fonctions de Secrétaire ad interin^ dans 
la section Physico-mathématique, et M. B r o s s e t  daus la section 
Historico-philologique. — M. F u s s  est parti le 22 mai.

Reçu une lettre du prince M. O b o le n s k y ,  accompagnée de 
la copie certifiée conforme, de trois actes en langue ru sse , con­
cernant un mémoire en langue allemande présenté à l’Académie 
par feu M. Fréd. A d e lu n g ,  directeur de l’Institut asiatique, et 
intitulé: Troubles intérieurs de la Russie dans Us années 1584—
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